Kirchenordnung vorſchreibe. 


A 


Ar. 485. — Erſtes Blatt. . Si 


Verantworti. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


A Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Dekan vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Pf. endblatt und Reklamen 30 Pf. 
Deutſchland. 
Berlin, 15. Oktober. Nachdem im 


roßen Ganzen die Platzfrage für die dentſche 
Abtheilung auf der Pariſer Weltausſtellung 1900 
geregelt iſt, wird es ſich in der nächſten Zeit 
darum handeln, daß die einzelnen für die Aus⸗ 
ſtellung in Betracht kommenden Gruppen die 
nöthigen Schritte thun, um die allgemeinen Dis⸗ 
poſitionen über die Ausnutzung des ihnen zu⸗ 
getheiiten Platzes, die bei der Ausſtellung haupt⸗ 
ſächlich zu berückſichtigenden Gegenſtände, über 
die den Ausſtellungsgegenſtänden möglichſt an⸗ 
zupaſſenden Arrangements in der Ausſchmückung 
u. a. m., zu treffen. Der Platz, der zur Ver⸗ 
fügung ſteht, wird dann vollſtändig ausreichen, 
wenn der Gedanke ſtreng feſtgehalten wird, 
welcher der diesmaligen Betheiligung Deutſch⸗ 
lands zu Grunde liegt und der dahin geht, daß 
nur möglichſt beſte, im Export eine Rolle 
ſpielende oder dazu ſich eiguende Gegenſtände 
nach Paris geſchafft werden. Am zweckmäßigſten 
iſt dies durchzuführen, wenn die gewerblichen 
Gruppen bezw. deren Unterabtheilungen ſich zu 
Kollektivausſtellungen vereinigen. Eine ganze 
Anzahl von Gewerbezweigen iſt ja denn auch 
hier ſchon mit gutem Beiſpiele vorangegangen. 
Dieſe Art der Ausſtellung eignet ſich um ſo mehr 
für den diesmaligen Zweck, als dadurch auch mit 
in die Hand von Sachverſtändigen das Urtheil 
darüber gelegt wird, ob angemeldete Gegenſtände 
ausſtellungswürdig ſind oder nicht. Das End⸗ 
urtheil darüber wird ſich natürlich der Reichs⸗ 
kommiſſar in allen Fällen ſelbſt vorbehalten 
müſſen, die Gutachten der ſachverſtändigen, für 
die einzelnen Gewerbezweige zu bildenden Aus⸗ 
ſchüſſe würden ihm aber dabei als Grundlage 
dienen können. Auch die Frage, wie die Aus⸗ 
ſchmückung der einzelnen Hallen am beſten für 
die Gegenſtände der verſchiedenen gewerblichen 
Gruppen zu wählen iſt, dürfte den einzelnen 
Ausſtellungskomitees überluſſen bleiben, während 
das Reich die Ausführung des allgemeinen 
Schmuckes für die deutſche Abtheilung übernimmt. 
Es wird ſich dabei empfehlen, daß die in einer 
Gruppe vereinigten verſchiedenen Gewerbszweige 
ſich über die Ausſchmückung in jo weit verſtän⸗ 
digen, als ein einheitlicher Charakter derſelben 
ſich als zweckmäßig erweiſen könnte. Jedenfalls 
werden von nun ab unter den Ausſtellern bezw. 
den Vereinigungen derſelben die Vorbereitungen 
kräftiger als bisher gefördert werden können. 
Es hat die Zeit begonnen, wo man aus den 
Vorftadien heraus iſt und an die eigentliche 
Arbeit herantreten kann. 

— Ein engliſches Urtheil über Deutſchland. 
Im Auftrage der „Daily Mail“ hat der Londoner 
Journaliſt G. W. Stevens in dieſem Blatte 
ſeine Eindrücke über Deutſchland und die 
Deutſchen ausführlich geſchildert. Er hat ſich 
bemüht, gerecht zu ſein, und hat deshalb, wie 
er ſelbſt ſagt, ſowohl bei Engländern wie bei 
Deutſchen leidenſchaftlichen Tadel gefunden. 
Seinem Schlußaufſatz ſeien die folgenden Sätze 
entnommen: 

„In abſehbarer Zukunft wird es in Deutſch⸗ 
and keine Revolution geben. Der Sozialismus 
ſſt nicht die verdeckte Mine, für welche ihn viele 
galten. Der Deutſche ſpekulirt rückſichtslos über 
eine ideale Geſellſchaft wie über alle anderen 


Barrikadenmaun. Es geht ihm nicht ſchlecht. 


der Praxis iſt der deutſche Soztaliſt nichts verſicherung die 


weiter als ein radikaler Gewerkvereinler. 


eigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


zeugung nicht verſchließen, daß hier eine höchſt 
bedauerliche Verkennung der Aufgabe des geiſt⸗ 
lichen Amtes vorliegt, die unſeres Erachtens darin 
liegt, den Geiſt chriſtlicher Liebe und Duldung 
in der Gemeinde zu befördern, und daß ſich 
daher der verſteckte Tadel des Konſiſtoriums 
beſſer an eine andere Adreſſe gerichtet hätte. 

— Eine neue engliſche Zeitungsente hat der 
„Standard“ in die Welt geſetzt. Der Korreſpondent 
des Londoner Blattes in Konſtantinopel erfährt 


mächte zu bethätigen, die ſchlechterdings nicht das 
Bedürfniß haben, ſich durch Bulgarien oder 
Serbien oder durch beide ein Orientsproblem 
aufzwingen zu laſſen. Dieſelbe europäiſche Vor⸗ 
ſehung, welche während des Krieges die Kleinen 
abhielt, blindlings in ihr Verderben zu rennen, 
wird weiterhin die Abenteuerluſtigen von dum⸗ 
men Streichen zurückhalten. Der Glaube, daß 
durch eine Ausſöhnung Rußlands mit Bulgarien 
der legitime Einfluß Oeſterreich⸗Ungarns auf dem 


von angeblich vertrauenswürdiger Seite, daß Balkan verdrängt würde, erwies ſich Dank der 


Bulgarien der Türkei eine Offenſiv⸗ 
Defenſivallianz vorgeſchlagen habe, nach welcher 
Fürſt Ferdinand Generalgouverneur von Rumelien 
bleiben, und dieſes Amt in der Familie des 
Fürſten erblich werden ſolle. Bulgarien erkenne 
die völlige Suzeräuetät des Sultans an, während 
die Türkei die Integrität Bulgariens gewähr⸗ 
leiſte. Im Falle eines Krieges müſſe die Türkei 
mit 200 000, Bulgarien mit 100 000 Mann dem 
anderen Theile zu Hiilfe kommen. 
Grund, anzunehmen, daß über die Präliminarien 
zu dieſem Bündniß bereits ein Einvernehmen er⸗ 
zielt ſei. (2) Die Meldung iſt natürlich nur 
darauf berechnet, Rußlands Mißtrauen zu er⸗ 
wecken. 

*Der Bau der Kongobahn hat in den letzten 
Monaten rüſtigen Fortgang genommen. Nach den 
mit der letzten Bolt vom Kongo eingetroffenen 
Berichten iſt der Oberbau der Vahn bis Stanley⸗ 
Pool weſentlich gefördert; von größeren Bau⸗ 
werken erübrigt nur noch die Herſtellung der 
Brücke über den Inkiſſi, die aber auch in pro⸗ 
grammmäßiger Weiſe gefördert wird. Die Einzel⸗ 
beſtandtheile des ganz aus Eiſen konſtruirten 
Oberbaues, welche mit dem Dampfer „Albert⸗ 
ville“ herangeſchafft wurden, ſind ſchon an Ort 
und Stelle befördert; gegenwärtig wird an dem 
Bau der Widerlager gearbeitet. Das Widerlager 
an der Seite von Matadi iſt bereits in Beton 
fundamentirt, mit der Ausmauerung in Stein 
wird demnächſt begonnen werden können. Es 
trifft ſich glücklich, daß die Ingenieure 50 Meter 
unterhalb des Brückenbaues ein Kieslager ent⸗ 
deckt haben, daß ſich für Betonirungszwecke treff⸗ 
lich verwenden läßt, ebenſo in einer Entfernung 
von 38 Kilometer einen Steinbruch, der das 
Material für die Maurerarbeiten liefert, 
man ſonſt aus einer Entfernung von weiteren 
60 Kilometern, beim Kilometer 175 der Bahn⸗ 
trace, hätte heranholen müſſen. Der Oberbau 
der Brücke wird unmittelbar am Flußufer mon⸗ 
tirt und dann an Ort und Stelle verlegt, ſodaß 
die Arbeit der Monteure gleichen Schritt hält 
mit der Thätigkeit der am Bau der Widerlager 
beſchäftigten Maurer. 

* Bei dem neuerlich wieder in der Preſſe 
erörterten Vorſchlage der Verkürzung der Karenz⸗ 
zeit in der Unfallverſicherung ſpielt die Be⸗ 
hauptung eine Rolle, daß di: Krankenkaſſen durch 
die jetzige Regelung zu ſtark belaſtet ſeien. Dieſer 
Behaupkung ſteht die amtliche Statiſtik diametral 
gegenüber. Nach der Unfallſtatiſtik von 1886 
bis 1895 hat zwar die Zahl der deu Kranken⸗ 
kaſſen zugefallenen Unfälle 84 Prozent und der 
den Berufsgenoſſenſchaften verbliebenen 16 Pro⸗ 
A betragen, aber die finanzielle Belaſtung ſtellte 
ich bei den erſteren auf 12, bei den letzteren auf 
88 Prozent. Es iſt alſo Thatſache, 


! daß die ges 
werblichen Berufsgenoſſenſchaften nur ½ aller 


Ideale, aber der deutſche Arbeiter iſt ie aber ?/; der Unfallkoſten tragen. Danach 


noch von einer zu ſtarken Belaſtung der Kranken⸗ 
Er iſt freilich unzufrleden, nähert ſich aber laug⸗ kaſſen durch die Unfälle zu ſprechen, iſt umſo⸗ 
ſam und ſicher ſeinen politiſchen Zielen. In weniger möglich, als bekanntlich bei der Unfall⸗ 


Arbeitgeber die nothwendigen 


Jede Beträge allein aufbringen und bei der Kranken⸗ 


Verſtärkung der Sozialdemokratie wird ſie mit⸗ verſicherung noch ein Dritttel der Koſten tragen. 


bin immer unge ährlicher machen. Die meiſten Wenn man bei der Erörterung der Frage der 


Deutſchen ſtellen das in Abrede. Ich habe aber 
auch mit Vielen geſprochen, die das zugeben .. 


Verkürzung der Karenzzeit vou eiuer zu ſtarken 


+ Belaftung der Krankenkaſſen ſpricht, jo meint 


Feindſchaft gegen England iſt die Miſſion des man ſtets, daß die Arbeiter zu viel zu zahlen 
jungen Deutſchlands. Damit braucht man nicht hätten. Das eine Achtel, welches die Kranken⸗ 


auf Krieg zu ſchließen. Wir werden keine 
deutſchen Intereſſen angreifen, und fürs erſte 
wird auch Deutſchland unſere nicht angreifen. 
Aber wir müſſen uns darauf gefaßt machen, datz 
der Kaiſer verſuchen wird, das Feſtland in Anta⸗ 
gonismus gegen uns zu bringen.“ 

} Die Feindſchaft gegen England iſt den 
Deutſchen durchaus nicht Selbſtzweck. Sie ſind 
nur eingedenk der Worte ihres großen Dichters: 
„Es kann der Frömmſte nicht in Frieden leben, 
wenn es dem böſen Nachbarn nicht gefällt.“ 


— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Ein eigens 
thümlicher Fall lirchlicher Unduldſamkeit wird 
uns aus einer proteſtaniſchen Gemeinde des 
Rheinlandes berichtet. Ein Repräſentant ſollte 
as 0 i S 1 5 die Gemeindever⸗ 
retung nit großer Mehrheit ein allgemein 
geſchätztes Mitglied der Gemelnde⸗ Gegen dieſe 
Wahl wurde jedoch von zwei andern Mitgliedern 
Einſpruch bei dem Synodalvorſtand erhoben, der 
nach Anhörung des Presbyteriums den Einſpruch 
für berechtigt erklärte, well der Gewählte kein 
fleißiger“ Kirchengänger ſei, wie der § 22 der 
Der Betreffende 
wandte ſich nun beſchwerdeführend an das Kon⸗ 
ſiſtorium der Rheinprovinz, zu gleicher Zeit rich⸗ 
teten 22 von den 34 Mitgliedern der Gemeinde⸗ 
vertretung, worunter ſich auch 7 Presbyter he⸗ 
fanden, eine Eingabe an dieſe Behörde, worin 
‚fie baten, die Wahl zu beſtätigen, indem fie aus⸗ 
führten, daß der Betreffende ihr volles Vertrauen 
in religlöſer Hinſicht geniße, daß er, wie fie mit 
Sicherheit feſtgeſtellt hatten, 6—8 mal im Jahre 
die Kirche des Ortes, außerdem aber auch auf 
feinen vielfachen Reifen andere Kirchen beſuche. 
Das Konſiſtorium antwortete nun dem Beſchwerde⸗ 
führer, es müſſe einer näheren Erklärung 
darüber entgegenſehen, in welchem Umfange er 
in den letzten Jahren den Gottesdienſt beſucht 
und am heiligen Abendmahl teilgenommen habe. 
Als dieſer darauf eine ſolche Erklärung ablehnte, 
wurde auch feine Beſchwerde zurückgewieſen. Wir 
meinen, die Aufgabe des Konſiſtoriums wäre es 

eweſen, vermittelnd einzugreifen und eine gegen⸗ 
eitige Verſtändigung herbeizuführen. Statt deſſen 
wählte es in ſeinem Briefe au den Beſchwerde⸗ 
hrer eine Form, auf die eine ablehnende Ant⸗ 
wort mit Sicherheit zu erwarten war. Aber 
ſelbſt angenommen, das Kouſiſtorium hätte im 
Hinblick auf die Kirchenordnung nicht anders 
handeln können, ſo wirft doch das Verhalten der 
beiden broteſtirenden Gemeindemitglieder ein 
eigenthümliches Licht auf die kirchlichen Zuſtände 
in der Gemeinde. Und wenn die Anſicht fezle 
ift, der die 22 Gemeindemitglieder in I. e, 


* 
„teu 


Schreiben au das Kouſiſtorium Ausdruck gaben, 


daß nämlich der G 


kaſſen thatſächlich an Unfallaſten tragen, reduzirt 
ſich thatſächlich noch um das eine Drittel, welches 
davon die Arbeitgeber zahlen. Was die Arbeiter 
bei der Unfallverſicherung leiſten, iſt alſo that⸗ 
ſächlich ſo gering, daß es mit den großen, von 
den Arbeitgebern aufgebrachten Summen auch 
nicht im Entfernteſten in einen Vergleich zu 
ſtellen iſt. 

* Amtlicher Nachweiſung zufolge belief ſich 
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deut⸗ 
ſchen Reiche für die Zeit vom 1. April bis 
Ende September auf 4825 707,60 Mark oder 
360 214,50 Mark mehr wie im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres. 


München, 15. Oktober. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer bekämpfte der 
Finauzminiſter Freiherr von Riedel nachdrücklich 
den Autrag Dr. Ratzingers auf völlige Be⸗ 
ſeitigung der Bodenzinſen und den Antrag Dr. 
Sigls auf Einführung einer Klaſſen⸗Lokterie, 
um den Ausfall an Bodenzinſen zu decken. Der 
Miniſter betonte dabei, daß er an den anderswo 
beſtehenden Klaſſenlotterien keine Kritik ausüben 


wolle, daß er aber der Einführung einer Klaſſen⸗ 


eiſtliche ſelber den teſt hätte fi de re 


lotterie in Baiern nicht zuſtimmen könne. Die 
Betriebskoſten einer ſolchen Lotterie ſtünden 
außer dem Verhältniß zum Ertrage. Anfangs 
ſei überhaupt die Ergiebigkeit ſolcher Lotterie 
zweifelhaft, vor Allem aber würde der Staat 
das Volk zur Spielleidenſchaft erziehen. Anderswo 
gehe das Streben auf Abſchaffung der Klaſſen⸗ 
lotterie. Wenn man eine Giftpflanze auch nicht 
ausrotten könne, jo pflanze man fie doch zum 
Mindeſten nicht neu ein. Nach langer Debatte 
wurde der Antrag Sigl abgelehnt. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die Bodenzinſen und der Antrag 
Ratzingers wurden einem Ausſchuß überwieſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 15. Oktober. Der „Peſter Lloyd“ 
beſpricht das Interview des „Figaro“ mit bul⸗ 
gariſchen und ſerbiſchen Staatsmännern und 
weiſt auf die Rivalität Serbiens und Bulgariens 


ſei, daß die europäiſchen Mächte, wenn ſie die 
Balkauvölker auf lange hinaus unſchädlich machen 
wollten, es darauf ankommen laſſen könnten, 
daß die Balkanſtaaten, 
die Türkei herfallen 

Kbpfe holen 
wegen der Beute gegenſeitig zerfleiſchen. Der 
Balkaubund, wenn er überhaupt zu Stande 
käme, würde auf drei Beinen marſchiren, 

eins — Griechenland — krank, geſchlagen 


und ſich entweder blutige 


dritte — Bulgarien — ſcheinbar geſund iſt. Er 
und gegen die europäiſchen Groß⸗ 


und ſtaatsmänniſchen Umſicht 


welches B 


oder im Falle eines Sieges fi E 


kra 


des Grafen Golu⸗ 
chowsky als irrig. Der Einfluß Rußlands in 
Bulgarien würde nur in einem mäßigenden — 
Uebergriffe und Ausſchreitungen hintanhaltendem 
— Sinne bethätigt. Rumänien findet in dem 
Freundſchaftsverhältniß zu Oeſterreich⸗Ungarn 


Bürgſchaften ſeiner Sicherheit in der Gegenwart 


und ſeiner berechtigten Aſpirationen in der Zu⸗ 


kunft; zumal ſeit dem Beſuche des Kaiſers 
Es beſtehe Franz Joſef in Petersburg würden alle inter⸗ 
eſſirten Völkerſchaften durch die Empfindung in 
Schach gehalten, daß Rußland das Freundſchafts⸗ 
verhältniß zu Oeſterreich⸗Ungarn im Iutereffe 
des Friedens ungleich höher ſtellt, als die Trink⸗ 
gelderfreundſchaft der Balkanländer, iſt zweifel⸗ 
los das Verdienſt des Grafen Goluchowsky, der 
mit unverbrüchlicher Treue gegen den Dreibund muntern. 
vollkommene Loyalität gegen die anderen Mächte 
verband und dadurch die Friedensziele des Drei⸗ 
Der Artikel ſchließt: r 
Wir haben keinen Grund, die Euthüllungen zu dieſer Art an. Danach betragen die Einkünfte Jeſus, dur chwanderte, in ein langes, grokes 

Sie demonſtriren die unverſöhuliche des Steuereinnehmers der Gironde 164 000 Franks Gewand gehüllt, barfuß, unbedeckten Hauptes, 
a der Kleinen und das ehrliche und en eine Kaution von 555 000 Franks, für die den Pilgerſtab in der 
liche Zuſammengehen der Großen: zwei werth⸗ : 
volle Bürgſchaften für die unferen a den kon⸗ Generalſteuereinnehmer des Rhone⸗Departements das Volk anſpornte, Buße zu thun, und allent⸗ 


bundes kräftig förderte. 
beklagen. 


ſervativen Intereſſen der europäiſchen Kulturwelt 
entſprechende Löſung der Orientfrage. 
Wien, 15. Oktober. In 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſetzte die Linke 
die Obſtruktion durch wiederholte Auträge auf 


namentliche Abſtimmung fort. 


Schweiz. 
Bern, 14. Oktober. 
Beſchluſſe des Ständerathes zu, 


Rückkaufs nicht mehr die Bezahlung mindeſtens 


des Anlage⸗Kapitals garantiven, erſt zurückgekauft 
Jahre im Betriebe 
geweſen ſind. Damit iſt dieſe Angelegenheit end⸗ 
Der Nationalrath erklärte 


werden können, wenn ſie 30 


gültig erledigt. 
ferner einſtimmig den Antrag für erheblich, nach 
dem der Bundesrath unterſuchen ſoll, welche 


Annahme der ausländiſchen 
Silber⸗Scheidemünzen zu beſeitigen. 


gegeben, daß, wenn die Auregung der Schweiz, 


Ende machen könne. 
Bern, 15. Oktober. 


erledigt werden ſollen, dem Ständerathe zu. 


Im Ständerath wurde der Antrag Python⸗ 
Freiburg, der Bundesrath ſolle mit den Bahnen 
behufs der Amortiſation der Obligationen und 
des Aktienkapitals durch die Bahnen zu Gunſten 
des Bundes unterhandeln, nach langer Diskuſſion 


zurückgezogen. 


Frankreich. 
Paris, 14. Oktober. 


tiſchen Dampferverbindungen, 


ihre Durchführung von 


dem Felde zu ſchlagen, ſondern auch, 


müſſen glauben, den 
Schifffahrtsgeſellſchaften gefordert 


mehr ſollte man darauf 


welche die Kammer demnächſt bewältigen ſoll, im 


umgekehrten Verhältuiß zu der Befähigung, die 
ihr der Vizepräſident Poincaré in ſeiner jüngſten 
Rede in Havre hierfür zuerkannt hat. Hat er 
Recht, ſo wird das parlamentariſche Ackerfeld 


trotz aller guten Vorſätze am Ende dennoch ſchlecht 
genug beftellt fein. 

Paris, 14. Oktober. Gorneiy ſchreibt im 
„Gaulois“ mit beißendem Spott über das Mahl, 
das der Pariſer Handelsſtand heute Abend Herrn 


) 1 N ! ns Felix Faure anbietet, man müſſe bis auf Nas 
hinſichtlich Macedoniens hin, aus der erſichtlich poleon III. zurückgreifen, um ein Beispiel von 
Staatsoberhaupt zu finden, 


einem franzöſiſchen 
das ſich auf einem Feſtmahl feiern laſſe. Keiner 
der Präſidenten der Republik von Thiers bis 


gleich Griechenland, über Caſimir⸗Perier habe dieſe Ehre gekannt. Mit 


Felix Faure ſei es freilich eine andere Sache. 
r ſei der erſte Großkaufmann, der 
den Thron Frankreichs gelangt fei, und 
ſeiner Perſon feierten die Kaufleute und Gewerb⸗ 


wovon treibenden ihre eigene Erhebung. Cornely ver⸗ 
, N liegt, höhnt 
das zweite, Serbien — bedenklich hinkt und nur das die ſich vor dieſem Präſidenten 


alsdann weidlich die Republikaner, 


beugten, der 


von ſeiner ruſſiſchen Reiſe auf der Spitze 


ürkei, gegen] ſeines Schnurrbarts einen rauſchenden arriſto ß ö — 
tiſchen Wohlgeruch mitbringt, den er in einer l. London, 14. Oktober. Der Uuterſtaats⸗ 


1 einer Beſeitigung der ſchrelenden Mißſtände Fanatiker, den „neuen Miſſias“ Antonio Conſel⸗ 


der heutigen des Nord 


Der Nationalrath 
ſtimmte dem Antrage des Bundesrathes und dem 
wonach die 
ahnen, deren Konzeſſionen für den Fall des 


Maßnahmen zu treffen ſeien, um die Pflicht zur 
i unterwerthigen 
Bundesrath 
Hauſer hatte zu dem Antrage die Erklärung ab⸗ 


die Umlaufsmenge der Silber⸗Scheidemünzen zu Tons und 17 000 Pferdekräften übertragen, der Staat im Staate. Eine 
erhöhen, bei den übrigen Mitgliedern der latei⸗ eine 
niſchen Münzunion ergebnißlos bleiben ſollte, halten ſoll. 
der Bundesrath werde unterſuchen müſſen, wie 
er den unerträglich werdenden Zuſtänden ein 


Der Nationalrath 
ſtimmte bei der Berathung des Rückkaufsgeſetzes 
in allen Punkten bis auf zwei, die heute noch 


Zu dem reichen 
Arbeitsprogramm, das der Miniſterpräſident für 
die nächſte Kammertagung am Sonntag als 
Platform der Regierungspolitik aufitellte, fügt 
der „Temps“ noch zwei weitere Aufgaben als 
dringlich hinzu: die Vorlage über die Verlegung 
des Bahnhofs von Orleaus an die Stelle des 
am Quai d'Orſay bekanntlich noch immer in 
Ruinen daliegenden ehemaligen Rechnungshofes 
und die Vorlage betreffend die Reorgauiſation 
und den Ausbau der franzöſiſchen transatlan⸗ 
namentlich der⸗ 
jenigen mit Amerika. Beide Vorlagen erheiſchen 
ihre unverzügliche geſetzliche Erledigung mit Rück⸗ 
ſicht auf die nahende Weltausſtellung, für die 
außerordentlicher Be⸗ 
deutung iſt. Für uns Deutſche ſind von be⸗ 
ſonderm Jutereſſe die Gründe, die der „Temps“ 
für die Nothwendigkeit einer ausgiebigen ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützung der franzöſiſchen Dampfer⸗ 
linlen darlegt, nicht nur weil der ausgeſprochene 
Zweck dieſer Unterſtützung iſt, den deutſchen feſte Hand am Ruder iſt, zumal wenn es die 
Wettbewerb oder vielmehr die Ueberlegenheit der Inſzenirung einer parlamentariſchen Wahlkampagne 
deutſchen Linien in der Vermittlung des Verkehrs 
Amerikas mit dem europäiſchen Feſtlande aus 
! weil fie den der ſozialen Revolution liefern, welche beſtimmt 
beſorgten Gemüthern, die den deutſchen Reichs⸗ 
ſäckel gegen gleichartige Ausgaben für die deutſche 
Dampfſchifffahrt ſo ängſtlich vertheidigen zu 
Weg beſſerer Erkenntniß 
zeigen. Denn was hier für die franzöſiſchen 
wird, haben 
die Deutſchen aus eigener Kraft erreicht. Um ſo 
Bedacht nehmen, das 
Erworbene zu behaupten und weiter zu führen. 
Im Uebrigen ſteht die Fülle des Arbeitsfeldes, 


auf] Brüderlichkeitsphraſen blenden laſſen und ein 
in gutes, patriotiſches Werk zu thun vermeinen, 


3 Bis ir 
* en 
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majeſtätiſchen Umarmung erwiſcht habe. Der; ſekretär des Kriegsamts, Brodrick, führte in einen 
Spott des Schriftſtellers wendet ſich indeſſen[ Rede in Guildford aus, die Friedensſtärke des 
gegen ihn ſelbſt, wenn er doch als Hauptgrund Heeres ſtehe in keinem Verhältniß zu dem großen 
der Gunſt der franzöſiſchen Handelswelt das Anwachſen des Reiches. Wegen der Ale 
natürliche Gefühl anführt, das die Verkündigung forderungen der Kolonien ſei die Heeresver⸗ 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes nach ſich ge⸗ waltung nicht im Stande, im Mutterlande eine 
zogen hat, und die Empfindung, daß damit jede angemeſſene Präſenzſtärke zu erhalten; fie bes 
Kriegsgefahr beſeitigt ſei. trage 56 000 Mann gegenüber 68 000 Mann in 

„Matin“ behauptet, Caſimir⸗Perier habe ſich den Kolonien. E: 
noch nicht endgültig zur Bewerbung um einen Wie die „Times“ hört, iſt von der Mehrheit 
Abgeordnetenſitz entſchloſſen, auch Clémenceau der leitenden Citymänner ein Schreiben ent⸗ 
ſchwanke noch. worfen worden, worin nachdrücklich Einſpruch er⸗ 

Paris, 14. Oktober. Es iſt bereits mit⸗ hoben wird gegen jede Bewegung der Regierung 
getheilt worden, daß die Blätter der gemäßigten in der Richtung der Doppelwährung; da die Re⸗ 
Partei die Kundgebungen der italieniſchen Steuer⸗ gierung in einigen Tagen den amerikaniſchen 
zahler gegen die von den Radikalen vertheidigte Kommiſſaren Beſcheid geben müffe, ſei keine Zeit 
Einkommenſteuer auszuſpielen verſuchen; das iſt zu verlieren. — 
um fo weniger gerechtfertigt, als bekanntlich die? Der neue Kreuzer „Canopus“, deſſen Bau 
italieniſche Steuer auf die richezza mobile weit mit dem von vier anderen Schiffen im Jahre 
entfernt iſt von dem die ausgleichende Gerechtig⸗ 1895 beſchloſſen und am 14. Januar v. J. bes 
keit wenigstens anſtrebenden Steuerplane var gonnen wurde, ift geſtern vom Stapel gelaufen. 
geois' und Cavaignacs, der ſich an das deutſche ; . 
Vorbild anlehnt. Billigerweiſe ſollten die Vor⸗ Amerika. 922 
gänge in Italien den Franzoſen vielmehr Anlaß Ueber den kürzlich im Kampfe mit der 
geben, vor der eigenen Thür zu kehren und ſie braſilianiſchen Regierung gefallenen Führer der 


— 


in den Steuereinrichtungen ihres Landes er⸗ heira, giebt der niederländiſche Generalkonſul fol⸗ 
Einen dieſer Mißſtände, die unſinnigen gendes intereſſante Charakterbild: — 
Einkünfte, die man den General⸗Steuerein⸗ „Der Mann, der die Seele der Fanatiker⸗ 
nehmern zuwendet, deckt heute die „Autorité“ bewegung bildete, der berüchtigte Antonio Macſel, 
auf. Sie führt die zehn einträglichſten Poſten mit dem Beinamen o Conſelheiro oder o Bone 


tigen der Hand, ſchon jeit Jahren 
ihm gute Zinſen bezahlt werden. Es folgen die den nördlichen Theil des Staates Bahia, wo er 


‚mit 137 900 Franks, der Seine⸗Inſerieure mit halben Gaben für die Anlage von Kirchen, 
e e er 11500, fl m ah, Rai te 
mi „ de arne mit L 5 „von 
e 
er Loire mi „der Eure m „der . 
e mit » un Sen i „ 3 
5 rf m a wundern, e x at 
1 15 Arne, ae 25 — ir dem Ueberfluß der Reichen theilnehmen zu laſſen, 
Gewerbetreibende, der Arbeiter, der Angeſtellte, konnten ihre Wirkung auf die einfachen Be 
der mit großer Mühe feinen Uuterhalt verdient, wohuer des Sertao, wie das abgelegene Bin 
die rächende Fauſt erhebt und der Geſellſchaft land bezeichnet, wird, nicht 33 Mä 
flucht, die Leuten geftattet, fo viel Geld zu vers und Frauen, Kinder und Greiſe ſchaarten 
dienen, ohne etwas zu thun. Es iſt wirklich um den Propheten, von dem allerlei 
ſtark, daß jemand unter einer demokratiſchen Re⸗ natürliche Dinge und Wunder erzählt wurden. 
publik für einige Unterſchriften, die er giebt, Antonio ließ ſich a feinen Folgern in der Um- 
jährlich 160 000 Franks einſtecken kann, während gebung von Monte Santo nieder, wo er feine 
man rings um ihn her unter Mühſal und Leiden Lagerplatz Bone Jeſus benannte. Dort herrſchte 
ſtöhut. Ein ſoziales Syſtem, das ſolche Un⸗ er als Stammeshaupt 9 Beherrſcher der 
W e autüßt, jest 85 ne g e 1 a en . 
m Zorngeſchrei und den Drohungen von „ alt ſeines 
sign 115 1 Gefolges zu beſtreiten, verweigerte allen Staat 
Paris, 14. Oktober. Die japaniſche Ne beamten den Zutritt zu feinen Lagerplatz, ſp 
gierung hat der Geſellſchaft der Loire⸗Werften willkürlich Recht, verkannte die Geltung 
den Bau eines großen Panzerkreuzers von 9400 Landesgeſetze, kurzum, er en Ei > en 
i wa 
er⸗ 100 Mann wurde ausgeſandt, um ihn gefangen 
5 rar a Er Sant beire 
Paris, 15. Oktober. Die Herbſtſeſſion Fiucdt gelagt und bewirkte nur daß Conse 
der franzöſiſchen Kammern wird binnen Kurzem feier 10 . e in die he 
elle 9 und er Det 5 5 der Ortez Canndos, auf eine faſt unnahbare B 
agespreſſe zu urtheilen, darf man ſi nn . ? 
einen heftigen Sturmlauf der radikalen und 5 1 jetzt nach la a 
Iontalbentokrattfägen Dphoftion” gegen da Rin, a Die ers ‚ei Aufſtandes hat ö 
ſterium Meline gefaßt halten. Miniſterpräſident braſllianiſchen Ne 5 roße Schwer 
Meline hat vor Kurzem in Remiremont eine ct. Nach 0 2 listet Mel 
große Programmrede gehalten, welche den links⸗ gema ach einer bereits publizirten Me 
extremen Oppoſitiousparteien ſehr wenig gefallen 


9 — — u. 15 eee 
hat. Das ideale Ziel des leitenden franzöſiſchen dieſen Kämpfen etwa 3090 Dann. 
Staatsmannes beſteht in der Schaffung einer 2 Newyork, 18 er 1 
homogenen Regierungsmehrheit in der Deputirten⸗ 8 über die Sun Ey 20 Sul 
kammer, wozu einſtweilen nur ſchwache Auſätze einigten Staaten während des am 30. Juli 
vorhanden ſind. Dieſe zu ſtärken, zu entwickeln 


gelaufenen Jahres wird vom Statiſtiſchen 
und zu einem lebensfähigen Gebilde heranzu⸗ 


in Waſhington veröffentlicht. 
ziehen, iſt nach dem Dafürhalten der beſonnenen 
franzöſiſchen Politiker immerhin eine Aufgabe, 
deren Löſung die Mühe wohl verlohnen möchte; 
eben deshalb hetzt aber der geſamte umſtürz⸗ 
1 Sams zur Zeit a. an gegen 1 
ie Regierung, die, wenn ihre Bemühungen von 5 N 5 
Erfolg gekrönt ſein ſollten, dem Radikalismus Fuer ae ee 
und Sozialismus allerdings einen verdrießlichen tiniens war ausſchließlich Mohrzucker, die 


Streich ſpielen köunte. Letzterer Richtung liegt andern Länder hingegen ausſchließlich Rübenzu 


zur Zeit nur eine einzige Sorge am Herzen, das l 1 
iſt die Hetzvropaganda im Hinblick auf die nächſt⸗ Ueber die Zuckereinfuhr aus Niederland werden 


jährigen Neuwahlen. Es iſt wahr, daß eine in 
ſich gefeſtigte, über eine verläßliche Kammermehr⸗ 
heit verfügende Regierung das Wahlterrain in 
ganz anderer und erfolgverheißenderer Weiſe 
vorbereiten könnte, als eine Regierung, die 
zwiſchen den Parteien unſtät hin⸗ und herge⸗ 
ſchleudert wird und alle Hände voll zu thun hat, 
um nur ihr eigenes Daſein zu ſichern. Ju 
Frankreich aber kommt alles darauf an, daß eine 


Fahrgeſchwindigkeit von 20 Knoten 


von England in den nächſten Wochen die ein⸗ 
leitenden Schritte für den Abſchluß eines Ver⸗ 
trags für ſeine Kolonien gethan werden. Man 
verſichert, Sir Heming, der Gouverneur von 
Britiſch⸗ Guyana, habe auf Grund eines 
ſchluſſes ſeiner geſetzgebenden Körperſchaft 
Londoner Regierung zur Anbahnung eines 2 
trages erſucht, um den in Guyaua gewonn 
Zucker, wovon 71 Prozent nach den 2 
einigten Staaten gehen, auch fernerhin u 
günſtigen Bedingungen dorthin ausführen 
können; ein Gegenſeitigkeitsvertrag würde 
Zollermäßigung von 33 Cents auf 50 

herbeiführen. 5 f 


Zunahme der Handelsflotte 


gilt. Die nächſtjährigen Kammerwahlen ſollen 
nach dem Plane der Oppoſition das Vorſpiel zu 


iſt, in Frankreich auf den Trümmern der bürger⸗ 
lichen den phautaſtiſchen Bau der ſozialiſtiſchen 
Republik erſtehen zu laſſen. Gegen dieſe Strö⸗ 
mung muß ein Miniſterium Front machen, 
welches, wie das des Herrn Meline, die ruſſiſche 
Allianz für Frankreich in den Hafen gelootſt hat 
und die ſolchergeſtalt erwirkte Rehabilitirung der 
Republik im Kreiſe der großen Weltmonarchien 
für die verdienſtlichſte That eines wahrhaften 


franzöſiſchen Patriotismus anſieht. an darf Ln 
mit Sicherheit annehmen, daß die kommende 


Welt. 


Seit lange, ſchreibt die „Weſ.⸗Zig.“, k 
wir den dieſen Gegenſtand behandelnden Ar 
die Rubrik „Zunahme der Handelsflotten“ gel N, 
denn dieſe Zunahme iſt immer ſelbſtverſtändlich 
Beſonders aber wächſt durch die Erſetzung von 
Seglerräumten durch Dampferräumte die Tre 
portleiſtung der Handelsflotte. Nach Vert 
betrug die letztere im Herbſte 1889: Dam 
7 748 000 R.⸗To. Netto, Segler 11081 


parlamentariſche Tagung den Konflikt, der zwiſchen 
den ſtaatserhaltenden und den ſtaatsſtürzenden 
Elementen in Frankreich ſchon ſeit langem latent 
vorhanden iſt, zu ſcharfen Ausbrüchen der Leiden⸗ 
ſchaft führen wird. Dieſen drohenden Stürmen 
Stand zu halten und ihnen die Spitze abzubrechen 
wird das Miniſterium Meline alle Kraft und 
Autorität brauchen, über welche es verfügen kann. 
Denn es wird gegen ſich haben nicht nur alle 
„zielbewußten“ Genoſſen und das Heer der 
mißvergnügten Berufsparlamentarier, welche per⸗ Reg.⸗Tonnen, zuſammen 18 829 000 R.⸗To 
ſönlich unter dem Regime des jetzigen SKabinet3 Herbſte 1897, alſo acht Jahre ſpäter, ftell 
nicht auf ihre Rechnung kommen, ſondern auch dieſelbe auf: Dampfer 11 427 000 Reg 
jene zahlreichen Sentimentalitätspolitiker, die ſich Segler 8 894000 R.⸗To., zuſammen 20 32 
trotz allen gemachten ſchlimmen Erfahrungen noch Reg. Tonnen. Wie immer, jo fteht die engl 
immer durch die Freiheits⸗, Gleichheits- und Handelsflotte nicht allein au abſoluter 
ſondern anch an Zuwachs obenau. 
Dampfer haben die ungeheuere Zahl 
indem fie mit Beſtrebungen liebäugeln, die keine 6 741 000 R.⸗To. Netto erreicht. Der Zahl 
edleren Triebfedern kennen, als Haß und 
25 gegen jedermann, der einen guten Rock 
an hat. i 


England. 


Nettoge denn nur auf dieſen bezieht ſich das auf Kapitän Judge's dreſſirte Seehunde und die worten. Der 22jährige Angeklagte iſt der Sohn 

Abele Jahre hat] Akrobaten „The 4 Hilgert's“, beide Nummern 3 

die deutſche Dampferflotte dieſe 1 ihres ſollen das Großartigſte fein, was zur Zeit ges 
ſt auf] boten werden kann. 

To. Netto geſtiegen. Erſt in weitem Nachmittags 4 Uhr eine Familien⸗Vorſtellu 


veränderte Meßverfahren. Im letzten 


Zahlenzuwachſes verwunden, denn fie 
1034 000 Te 


Abſtande kommt die amerikaniſche Dampferflotte halben Preiſen ſtatt. Anfang der Abend⸗ 
franzöſiſche lung ½8 Uhr. 

Dampferflotte, früher die zweite der Welt, ſeit 
einigen Jahren von der amerikaniſchen auf den 
vierten Platz gedrängt, erreichte nur 499 000 To. 
Seit 1884 iſt die franzöſiſche Dampferflotte ſo 
gut wie gar nicht gewachſen. Damals betrug ſie Großſtädte macht der 
490 000 To., die deutſche nur 397 000 To. 
Seitdem iſt die deutſche um 158 Prozent, auf 
1034 000 To. geſtiegen, die franzöſiſche nur um 
Es folgen 
dann die Dampferflotten Spaniens (339 000), 
(222 000), 


mit 535 000 To. Netto. Die 


2 Prozent, alſo ſtehen geblieben. 


Norwegens (314000), Hollands 
Italiens (218 000), Japans (192 000). 


Auch unter den Segelflotten iſt die engliſche 
ſeit langer Zeit die größte, doch geht ſie etwas 
ſchneller zurück, als die der anderen Lände 2 
1876 beſaß ſie noch 20 265 Segler mit einem 
Gehalt von 5 807 000 To., jetzt nur noch 8545 
Sie iſt 
Hälfte geſunken. 
amerikaniſche mit 
1332 000 To., an dritter die norwegiſche mit 
1103 000 To. Die deutſche erſcheint erſt an vierter 
Bis 1884 behauptete 
die italienische den vierten Platz, in früheren 
Zeiten überſtieg ſie die deutſche ſogar um ein Be⸗ 


Segler von zuſammen 3 098 000 To. 
auf wenig mehr als die 
An zweiter Stelle ſteht die 


Stelle mit 544 000 To. 


trächtliches. Jetzt iſt ſie auf dem fünften mit 
451 000 To. Dann folgen Rußland (399 000), 


Schweden (280 000), Türkei (270 000), Frank⸗ 


reich (269 000). Die deutſche Segelflotte war in 
dem oben erwähten Jahre 1876 noch 3456 
Schiffe von 876 000 To. ſtark. Sie iſt bei 
Weitem nicht in dem Maße zurückgegangen wie 
die engliſche. Seit dem vorigen Jahre hat ſie 
nur 22 000 To. eingebüßt, die engliſche 169 090 
To. Die geſamte Segelflotte der Welt hat in 
den letzten zehn Jahren durchſchnittlich 328 000 
To. verloren. Bleibt die Abnahme fortan die 
gleiche, ſo wird nach wenig mehr als ſiebenund⸗ 
Waren Jahren das letzte Segelſchiff von den 
eeren verſchwunden ſein. Das iſt aber nicht 
wahrſcheinlich. Mit dem fortſchreitenden Rück⸗ 
gang werden die Verluſte kleiner werden, und ſo 
wird man vorausſichtlich noch lange Zeit das 
allerdings immer ſeltener werdende Vergnügen 
haben, das durch 
gangenheit ausgezeichnete Schiff mit hochragenden 
Maſten und geblähten Segeln die Wogen durch⸗ 
ſchneiden zu ſehen. 


Dem Aviſo „Jagd“ wurde der Befehl, das 
unweit Nenfahrwaſſer auf den Strand geſetzte 
Scheibenwrack „Drafu“ zu ſprengen, das während 
der Hauptflottenmanöver in der Danziger Bucht 
den Panzern als Zielſcheibe gedient hat und nicht 
mehr verwendungsfähig iſt. 

Die auf den Luſtfahrzeugen des Kaiſers iu 
Pots dam ſtationirten Marinemannſchaften wurden 
fürzdas Winterhalbjahr nach ihren Garniſon⸗ 
orten zurückberufen, ſoweit ſie für den Winter 
zur Inſtandhaltung der Fahrzeuge an der Ma⸗ 
teofenftation abkömmlich find, 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. Oktober. Die Schauſtellungen 
auf dem Feſtplatz an der Hohenzol⸗ 
lernſtraße erreichen mit dem morgigen 
Sonntag ihr Ende und ſei deshalb nochmals 
darauf hingewieſen, daß dieſelben in bunter Ab⸗ 
wechſelung viel Uuterhaltendes bieten. Beſon⸗ 
deren Zuſpruchs erfreut ſich die Rieſen⸗Rutſch⸗ 
bahn und das Hippodrom, aber auch die anderen 
Stchauſtellungen hatten ſich an den letzten Tagen 
regen Beſuches zu erfreuen. Am zugkräftigſten 
erweiſen ſich immer noch die Glücksräder, bei 
1 denen bei einem Einſatz von 10 Pf. als Haupt⸗ 
gewinn zwei Gänſe dem glücklichen Gewinner 

dufallen können. a 
(Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
September 1897.) Es find ernannt: zum Ges 
richtsaſſeſſor: die Referendare Leonhardt und 
Dr. Nadelmann, zum Referendar: der Rechts⸗ 
kandidat Beumelburg, zum Notar: der Rechts⸗ 
anwalt Haaſe in Pyritz unter Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Phritz, zum Stellvertreter des 
Amtsanwalts bei dem Amtsgericht in Stepenitz: 
der Forſtkaſſenrendant Wegener daſelbſt, zum 
t Gefaugenenaufſeher in Gollnow: der Militär⸗ 
anwärter Klander. Es find verſetzt: der Amts⸗ 
tichter Urban von Rügenwalde als Landrichter 
nach Köslin, die Gerichtsſchreiber Sekretär Holz 
von Pölitz nach Gartz a. O. und Steuer von 
Gollnow uach Pölitz, der Gerichtsvollzieher Haß 
dom Gartz a. O. nach Polzin, die Gefängniß⸗ 
iͤnſpektoren Fiſcher von Stolp nach Stralſund 
und Cichon von Stralſund nach Stolp i. P., der 
Ddiüätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Gruhlke von 

Gartz a. O. nach Gollnow, die Gerichtsdiener 
Thoms von Neuwarp nach Ueckermünde und 
Büchel von Rummelsburg an das Landgericht 
in Stolp i. P., der Gefangenenaufſeher Kunde 
von Stettin als Gerichtsdiener nach Regeuwalde. 
E Heute, Sonnabend, tritt in den 
Zentralhallen vollſtändig neues 
Künſtler⸗Enſemble auf. 
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ein 


eine vieltauſendjährige Ver⸗ 


hinein, und aus ſieben Schalltrichtern, 


Wir wollen nur auf erregte, 


Morgen, Sonntag, 


Vermifchte Nachrichten. 
— Ueber die Beleuchtung der amerikaniſchen 
e American“ 
einige intereſſante Angaben. ewyork giebt 
jährlich etwa 5 Millionen Mark für die ſtädtiſche 
Beleuchtung aus. In Philadelphia werden die 
Koſten mindeſtens ebenſo groß ſein, da allein 
für Gasbeleuchtung etwa 1 Millionen und für 
elektriſche Beleuchtung 3 Millionen ausgegeben 
werden, wozu aber noch eine ganze Anzahl von 
Beleuchtungsanlagen kommt, welche bei dieſer 
tatiſtik nicht mitgerechnet iſt. Chicago giebt 
underbarer Weiſe jährlich nur 1¾ Millionen 
für Gasbeleuchtung aus; das erklärt ſich daraus, 
daß die Mehrzahl der Straßen dort überhaupt 
gar nicht beleuchtet, ebenſo wenig wie ſie ges 
pflaſtert ſind. Im Gegenſatz dazu iſt Boſton 
eine der am beſten mit Beleuchtung verſorgten 
Städte, welche 1½ Millionen für Gasbeleuch⸗ 
tung und faſt ebenſo viel für elektriſche Beleuch⸗ 
tung ausgiebt. Baltimore, welches an Flächen⸗ 
raum und Bevölkerungszahl mit Boſton etwa 
auf gleicher Linie ſteht, giebt nur eine Million 
für Gaslicht und ½ Million für elektriſches 
Licht aus. San Franzisko und St. Louis be⸗ 
zahlen jede etwa ¼ Millionen für Straßen⸗ 
beleuchtung. Am beſten iſt die Stadt Pittsburg 
in Pennſylvanien mit etwa 400 000 Einwohnern 
daran, weil fie natürliche Gasquellen zur Bes 
leuchtung beuutzen kann. Zu den hellſten Städten 
Amerikas zählt noch Buffalo im Staate Newyork 
am Erie⸗See (etwa 300 000 Einwohner), welche 
trotz ihres kleinen Flächenraumes nicht erheblich 
weniger für ihre Beleuchtung ausgiebt als die 
Millionenſtadt Ehicago. 
— [Wie hell ſind die Sterne?] Die Leucht⸗ 
kraft der Sterne hat der Aſtronom Minchin da⸗ 


durch zu beſtimmen verſucht, daß er das Licht habe er 
einiger der größten Sterne durch ein Fernrohr inzwiſchen hatte man aber den erſten Betrug ent⸗ 


von 60 em Deffuung fallen ließ und mit dem 
Bilde einer Normalkerze verglich, das aus 
3 m Entfernung neben dem Bilde des Sternes 


auf einen Schirm geworfen wurde. Er fand, klagte über die Vorgänge im elterlichen Hauſe 
daß das Licht des Planeten Jupiter dem der gemacht. Die Geſchworenen ſprachen den Auce⸗ 
Kerze um etwa 3½ mal überlegen war, während klagten der ſchweren Urkundenfälſchung in ein m 


alle Firiterne, auch die größten unter ihnen, an 


Helligkeit hinter der Kerze bedeutend zurückblieben. ſchuldig, worauf der Gerichtshof denſelben zu mann, 
Der hellſte von den unterſuchten Sternen war einer Gefäugnißſtrafe von ſechs Monaten ver⸗ Santos per 


der veränderliche Stern Veteigeuze im Orion, 
ihr Licht war etwa /10 von der Helligkeit der 
drei Meter entfernten Normalkerze. Ein ſo ge⸗ 
waltiger Stern wie der Prozyon war nur etwa 
% jo hell wie die Kerze, der Polarſtern (Größe 
2,2) nur /. Um nun die eigentliche Leucht⸗ 
kraft der Sterne zu beſtimmen, muß man ihre 
Entfernung von der Erde kennen, dies iſt aber 
nur für ſehr wenige Fixſterne der Fall. Einiger⸗ 
maßen gut bekannt iſt die Entfernung des 
Prozyon, von dem das Licht 12 Jahre braucht, 
um zur Erde zu gelangen. Wenn man dieſe 
Entfernung in Rechnung zieht, ſo würde die 
Leuchtkraft dieſes Sternes auf Grund der neue⸗ 
ſten Feſtſtellungen 516 Trillionen von Trillionen 
Normalkerzen betragen, eine Zahl, welche nieder⸗ 
zuſchreiben eine recht langwierige Arbeit ſein 
würde. 
weniger als 36 Nullen. 

— ILaut ſprechendes Telephon.] Bei dem 
im Berliner Zoologiſchen Garten gefeierten Jubi⸗ 
läum der Firma Simens u. Halske wurde als 
eine beſondere elektriſche Ueberraſchung eine neue 


Erfindung vorgeführt: das laut ſprechende Tele⸗ Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


phon. In einer Niſche des Saales ſprach Dr. 
Franke, ein Beamter der Firma, einige = 
x 
draußen auf der Terraſſe an den Säulen an⸗ 
gebracht wurden, erklang die Rede als ein heiterer 
Toaſt auf die Damen ganz laut wieder. Dieſe 
Einrichtung iſt zum erſten Male auf dem neuen 
Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ an⸗ 
gebracht worden. 
leſt, 15. Oktober. Der Forſtgehülfe 
v. Nehrhoff iſt in Zabrzeg, wo er an einem 
Karpfenteiche Nachtwache hielt, bei der Ver⸗ 
folgung eines Fiſchdiebes tödtlich verunglückt. 
Als er einen Graben überſprang, entlud ſich ſein 
mg und die Kugel traf ihn unterhalb des 
inus. 

Tilſit, 13. Oktober. 
mit Obſtmarkt ſollte am Sonnabend hier in der 
Bürgerhalle eröffnet werden. Es waren jedoch 
nur drei Aepfel und drei Birnen ausgeſtellt, ſo 
daß man in Folge deſſen die Ausſtellung ſchloß, 
ehe man ſie eröffnet hatte. Käufer waren aus 
verſchiedenen Städten erſchienen, die jedoch keinen 
Kauf abſchließen konnten und mit ziemlich ge⸗ 
miſchten Gefühlen ihre Heimreiſe antraten. Wenn 
die Landwirthe dem heimiſchen Obſtbau ſo wenig 
Jutereſſe entgegenbringen, können ſie ſich nicht 
wundern, daß die Einfuhr amerikaniſchen Obſtes 
einen immer größeren Aufſchwung nimmt. 


Gerichts-Zeitung. 
Berlin, 15. Oktober. Der Juſtizanwärter 
Otto Rettig, 


5 zwei Nummern aufmerkſam machen, und zwar wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu verant⸗ 


— —f, 2 ul EEE 


2 Berlin, den 15. Oktober 1897. 
Dentſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe, 
Otſch.⸗R.⸗Anl. 4% 102 90 Weſtf. Pfbr. 49% 101,106 

do. 3 ½́ % 102,703 do. 3½ % 100,106 
do. 3% 96.90b Wſtp.rttſch. 3½% 99,800 
r. Conf. Anl, 4% 102 9068 Kur- u. Nm. 49 103.706 
r do. 3 ¼½% 102,70b Lauenb. Rb. 4% 103.200 
3 do. 3% 97,60 B Pomm. do. 4% 104,0 
P. St. Schld.3¼½ % 99,906 do. 7 —.— 
Berl. St.⸗O.3¼% —— Poſenſche do. 4% —.— 
i do. u. 3 / % 100.75 Preuß. do. 4% 103,60 
Bon. Pr.⸗A.3½% 100,6½%% ] Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,700 
7 Anl. 94 3½½ĩ% 99,25b Sächſ. do. 4% 103,70 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 99,00b Schleſ. do. 4% 103,300 
Verl. Pfdobr. 5% 118,900 Schl.⸗Holſt. 4% 104,10 
do. 4½% 115,500 


Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
do. 4% 111,20 Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3½¼ % 103.900 


5 Hamb. Staats⸗ 
{ a a Pr 


* 


Aul. 1886 3% —,.— 


0. 4% —.— [Smb. Rente 3½ % 104,906 
Landſch.; 4% —.— do. amort. 
Central? 3¼ % 100,406 Staats⸗A. 3½% —— 
Pfandb. 3% 92,400 Pr. PU, — —.— 


Oſtpr. Pfbr. 3½% 99,908 Bair. Präm.⸗ 
Poumnt. do. 3½% 99,900 Anleihe 

do. 3% 91,856 Cböln.⸗Mind. 
j do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½% 137,30b 
h ger do. 4%101,508 


Mein. 7⸗Gld. 
0. 3½ % 99,69% 22,20b 


4%* —.— 


Looſe 
J Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5090,00 
Feuerv. 430 —,.— Germania 45 5580,00 
Verl. Feuer. 170 —.— Mgd. F euer. 240 —.— 
* L eu do. Rückv. 45 — 
Preuß Leb. 42 
Preuß. Nat. 51 


S. u. W. 125 1 

e — 
Folonia 400 —.— 
Foncordia 51 —.— 


’ 


Freude Fonds. 
Argent. Auf. 


findet 
ng bei 
Vorſtel⸗ 


Es iſt nämlich eine Zahl mit nicht 5 


Eine Obſtausſtellung 120,00 bis 132,00 Mark. 


deſſen Verhaftung derzeit Aufſehen 219,35 Mark. 
hatte ſich heute vor dem Schwurgericht 


5% 73,106 Oeſt. Gd.⸗N. 4% 104.50 b — 4 en. 


Riga: Roggen 154,05 Mark, Weizen der mäcit.u „ie der Ausſchußbericht über die 
206,35 Mart. | Miritäcteen prozeßreform auf die Tagesordnung 
geſetzt werden ſoll. 
Der „Poſt“ zufolge fanden in der 
geſtrigen Sitzung des Kronraths nur die laufenden 
Geſchäfte ihre Erledigung. Alle anderen Nach⸗ 
richten beruhen auf Kombinationen, beſonders die⸗ 
jenigen über Gegenſätze innerhalb des Staats⸗ 
miniſteriums und über eine Kabinetskriſis. 

— Die Großherzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg und der Herzog⸗Regent haben den komman⸗ 
direnden Admiral beauftragt, den ſämtlichen Sees 
offizieren für die erwieſene Theilnahme an der 
Trauer um den verewigten Herzog Friedrich 
Wilhelm noch einmal ihren tiefempfundenen 
Dank zu übermitteln. 

— In der Nähe Berlins, zwiſchen Nieder⸗ 
Schönhauſen und Pankow, ſtieß heute ein von 
Bernan kommender Güterzug auf einen von 
Berlin abgelafjenen Frachtzug, vermuthlich in 
Folge falſcher Weichenſtellung. Ein Bremſer 
wurde vom Waggon geſchleudert und erlitt einen 
Armbruch. Mehrere Waggons ſind beſchädigt. 
Das Kaiſerpaar trifft mit den beiden 
älteſten Prinzen am Montag Vormittag in Wies⸗ 
baden ein und verweilt daſelbſt bis zum 20. 
Oktober. 

Naumburg, 15. Oktober. Ein mit Re⸗ 
kruten aus dem Elſaß, die für das Gardekorps 
beſtimmt waren, beſetzter Zug fuhr geſtern 
Abend 10 Uhr, ohne daß das Halteſignal bee 
merkt worden wäre, in den auf hieſigem Bahnhof 
ſtehenden Güterzug 831. Die Güterwagen wur⸗ 
den zertrümmert und die Lokomotive beſchädigt. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Köln, 15. Oktober. Ju der Fruchthandlung 
von Loeſer erfolgte heute Morgen, als der Be⸗ 
ſitzer mit einem brennenden Streichholze die un⸗ 
teren Ladeuräume betrat, eine gewaltige Gas⸗ 
exploſion, wodurch das ganze Unterhaus demolirt 
wurde. Der Beſitzer wurde nicht verletzt, dagegen 
trugen ſeine Frau ſowie ein den Ladenraum be⸗ 
tretendes Mädchen ſchwere Brandwunden davon. 

Wien, 15. Oktober. Die Polizei verhaftete 
den von in⸗ und ausländiſchen Gerichten ſeit 
lauger Zeit verfolgten Hochſtapler Ludwig Rede⸗ 
gelt aus Waldſaſſen in Baiern, welcher 24 ver⸗ 
ſchiedene Namen führte. Bei demſelben wurde 
eine große Anzahl gefälſchter Päſſe gefunden. 

Brüſſel, 15. Oktober. Die Polizei ver⸗ 
haftete geſtern einen Mann, in welchem ſie den 
Mörder Maſſon gefunden zu haben glaubt. 

Paris, 15. Oktober. In der Zuckerfabrik 
zu Cambrai hat ſich geſtern ein ſchrecklicher Un⸗ 
fall ereignet, indem ein Theil des Maſchinen⸗ 
hauſes zuſammenſtürzte. Zwei Arbeiter wurden, 
ſofort getödtet und vierzehn verwundet, darunter! 
der Unterdirektor und zwei Aufſeher lebens⸗ 
gefährlich. 

Die Panama ⸗Unterſuchungskommiſſion hat 
geſtern Abend ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 

Rom, 15. Oktober. England und Italien 
bauen zuſammen eine Eiſenbahn von Maſſowah 
über Kaflala zum Nil. 

Madrid, 15. Oktober. Auf Antrag Sagaſtas 


eines höheren Juſtizbeamten. Er war unum⸗ 
wunden geſtändig und ſchien ſeine auf Leichtſinn 
zurückzuführende That bitter zu bereuen. Er 
war für den Subalternjuſtizdienſt beſtimmt und 
hatte während dieſes Sommers beim Land⸗ 
gericht II einen Vorbereitungsdienſt durchzu⸗ 9,45. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
machen. Da er Gehalt nicht bezog, hat fein] 6,90 —7,45. Schwächer. Brod⸗Raffinade J. 23,25 
Vater ihm außer völlig freiem Unterhalt wöchent⸗ bis —,—. Brod⸗Raffinade II. —.— bis —.—. 
lich drei Mark Taſchengeld gegeben. Unglück⸗ Gem. Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. 
licherweiſe habe er — fo erzählte der Angeklagte] Gemahlene Melis I. mit Faß 22,25 bis 22,37 ½. 
— viel Verkehr mit Studenten gehabt, welche Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. W. 
über größere Mittel verfügten als er. In den Hamburg per Oktober 8,57½ G., 8,621/, B., per 
Kreiſen ſei häufig Skat um 1 Pfennig geſpielt[ November 8,57½ G., 8,60 B., per Dezember 
worden, und er habe ſeinen Vater wiederholt um 8,65 G., 8,70 B., per Jannar⸗März 8,87½ 
Zuſchüſſe angehen müſſen. Seine Eltern hätten es an G., 8,92½ B., per April⸗Mai 9,05 G., 9,10 
Vorwürfen und Ermahnungen nicht fehlen laſſen. In B. Matt. } 
der Nacht zum 24. Auguſt ſei er wieder ſpät nach Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 504 000 
Hauſe gekommen: Seine Eltern hatten ihm entner. 
dadurch das Oeffnen der Korridorthür unmöglich Köln, 15. Oktober. Getreidemarkt. 
gemacht, daß ſie von innen den Schlüffel hatten In Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
ſtecken laſſen. Erſt nach längerem Klopfen habe Rüböl loko 62,00, per Oktober —.—. Schön. 
ſein Vater ihm geöffnet. Am folgenden Morgen Hamburg, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
habe er noch im Bett gelegen, als feine Mutter Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gerd average 
hereingetreten ſei und ihn mit einem Kantſchu Santos per Oktober 34,50 G., per Dezember 
gezüchtigt habe. Beſchämt und empört habe er 34,75 G., per März 35,25 G., per Mai 
das Haus verlaſſen mit dem Vorhaben, nicht 35,50 G. 

Hamburg, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 


wieder dahin zurückzukehren. Er habe ſich nach 

dem Kriminalgerichtsgebände begeben, wo er Z uc er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
derzeit in der Gerichtsſchreiberei der dritten 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſauce, 
Strafkammer beſchäftigt war. Es ſei Niemand frei an Bord Hamburg per Oktober 8,62 ½, 
per November 8,60, per Dezember 8,72½, per 


im Zimmer geweſen. Als er Hut und Stock ab⸗ 

legte ſei ſein Blick auf die Formulare gefallen, Januar 8,85, per März 9,00, per Mai 9,12½. 

welche den Zeugen zur Erhebung von Zeugen⸗ Behauptet. 

gebühren ausgehändigt werden. Da ſei ihm der Bremen, 15. Oktober. 
35,75. Petroleum 5,05 B. 


unglückſelige Gedauke gekommen, ſich durch 
Wien, 15. Oktober. Getreidemarkt. 


Fälſchung in den Beſitz von Mitteln zu ſetzen. E 
Er habe zwei Formulare genommen, beide mit Weizen per Herbſt 12,00 G., 12,02 B., per Früh⸗ 
fingirten Namen und Angaben ausgefüllt und jahr 11,87 G., 11,89 B. Roggen per Herbſt 
dann den Namen des amtirenden Landgerichts⸗ 8,06 G., 8,08 B., per Frühjahr 8,92 G., 
direktors Hellwig darunter geſchrieben. An 8,94 B. Mais per September⸗Oktober 4,96 G., 
dieſem Tage habe er die eine Anweiſung in 4,98 B., per Mai⸗Juni 5,42 G., 5,44 B. Hafer 
der Gerichtskaſſe vorgelegt, und anſtandslos habe per Herbſt 6,41 G., 6,42 B., per Frühjahr 6,66 
er von dem betreffenden Beamten den Betrag & B. 

von 7 Mark 40 Pf., auf den die Anweiſung 
lautete, ausbezahlt erhalten. Am folgenden Tage 
die zweite Anweiſung vorgelegt, 


Magdeburg, 15. Oktober. Zu cke r. Korn⸗ 
2 exkl., von 92 Prozent —,— bis —— 
ornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,35 bis 


Baumwolle ruhig 


., 6,68 


Peſt, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko beh., per Oktober 
12,23 G., 12,27 B., per Frühjahr 11,86 G., 
11,87 B. Roggen per Herbſt 8,68 * 
8,70 B., per Frühjahr 8,45 G., 8,50 B. 
Hafer per Herbſt 6,05 G., 6,07 B., per Früh: 
jahr 6,33 G., 6,35 B. Mais per Oktober 
4,45 G., 4,50 B., per Mai⸗Juni 5,17 G., 
5,18 B. Kohlraps —,—. Wetter: Schön. 

Havre, 15. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
(Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
. Oktober 41,75, per Dezember 
urtheilte und ihm die Befähigung zur Bekleidung 12,25, per März 42,75. Ruhig. 
eines öffentlichen Amtes während der Dauer London, 15. Oktober. Kupfer. Chili 
eines Jahres abſprach. 911 ge 1200 00 f 48 7 7 431 ir 

Bromberg, 15. Oktober. Das hieſige Zinn (Straits) 63 Ltr. — Sh. — d. Sin 
Schwurgericht verhandelte gegen den Ritterguts⸗ 17 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Ltr. 15 Sh. 
beſitzer, Rittmeiſter der Landwehr Franz Thieß[ — 4. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
auf Kierszkowo, der angeklagt war, am 16. 44 Sh. 11 d. i 
Januar ſeinen Kutſcher Anton Kasprzak der⸗ Glasgow, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr 


deckt, und er ſei feſtgenommen worden. Der 
Vater des Angeklagten beſtätigte mit thränen⸗ 
erſtickter Stimme die Angaben, die der Ange⸗ 


Falle unter Zubilligung mildernder Umſtände Min. 


maßen mißhandelt zu haben, daß Kasprzak am 5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ bewilligte die Königin⸗Regentin die Reviſion der 
2. Februar ne iſt. Der in be⸗ rants 44 Sh. 10½ d. Feſt. Finde von 112 verhafteten Anarchiſten. 


adrid, 15. Oktober. Die Geſandten 
Frankreichs, Rußlands und Deutſchlands haben 
über energiſche Maßregeln berathen gegenüber 
Hanf loko ——, Talg loko —.—. Wetter: der marokkaniſchen Regierung, da dieſe nicht im 
Veränderlich. Stande iſt, den Uebergriffen der Seeräuber und 
Riffpiraten ein Ende zu machen. 
G TEE TERTEE S 585 were N 8 
. beſtätigt die Meldung der eſtminſter Gazette 
Telegraphiſche Depeſchen. e eine zwischen Kalſer Wilhelm und Königin 
Berlin, 15. Oktober. An der geſtrigen Viktoria durch Vermittelung der Zarin ſtattge⸗ 
Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar nahmen der habte Annäherung. 3 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und der Stellver⸗ „Sofia, 15. Oktober. Das in engliſchen 
treter des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes Blättern verbreitete Gerücht, Bulgarien habe 
von Bülow Theil. Heute Vormittag wohnte durch den Vertreter der „Dette publique“, Ber⸗ 
der Kaiſer einem Vorexerzieren des Lehr⸗Infan⸗ ger, der Pforte den Abſchluß eines Schutz- und 
terie⸗Bataillons bei. Trutzbündniſſes anbieten laſſen, „wird von 
— Die von einigen Zeitungen gebrachte hieſigen Regierungskreiſen als gänzlich unbe⸗ 


Petersburg, 15. Oktober. Weizen loko 
11,25 bis 11,50, Roggen loko 6,40 bis —.—, Hafer 
loko 4,10, Leinſaat loko 11,25 bis —.—. 


ſtritt, Kasprzak geſchlagen zu haben. Die Gut⸗ 
achten der ärztlichen Sachverſtändigen über die 
Todesurſache lauteten verſchieden. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte die Bejahung der Schuldfrage, 
die Geſchworenen verneinten dieſelbe jedoch, ſo 
daß der Angeklagte freigeſprochen wurde. 


Börfen- Berichte. 1 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 15. Oktober wurde für inländiſches 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
127,00 bis 133,00, Weizen 170,00 bis 176,00, 
Gerſte 130,00 bis 155,00, Hafer 130,00 bis 


35,00 Mark. ; Nachricht, daß die Abtheilung Berlin der deutſchen gründet bezeichnet. Bergers Hierſein hing ledig⸗ 
Stettin: Roggen 125,00 bis 130,00, Eoloniahzefeltäuh benbſichlige die Regelung lich mit der Regelung der Tributfrage zu⸗ 
Weizen 175,00 bis —.—, Gerſte 135,00, für eine Reichslotterie zu intereſſiren, deren ſammen. 


L 
bis 150,00, Hafer 120,00 bis 133,00 Mark. j 

Stolp: Roggen 125,00 bis 130,00, Weizen 
185,00 bis 198,00, Gerſte 125,00 bis 145,00, 
Hafer 128,00 bis 134,00, Saatroggen —.—, 
Kartoffeln 30 Mark. 

Stralſund: Roggen 124,00 bis 127,00, 
Weizen 171,00, Gerſte 130,00, Hafer 120,00 bis 
130,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 127,00, Weizen 174,00 


Ueberſchüſſe für koloniale Zwecke Verwendung 
finden ſollen, iſt der „Nat. Itg.“ zufolge voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung der im Wiederaufuahmeverfahren 
freigeſproch enen Perſonen, dem zuſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen, 

— Die Mitglieder der Poſtkonferenz folgten 


CCC ˙· A TE ETETEDUT TER 
Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 16. Oktober. 


Vielfach heiter und am Tage warm bel 
mäßigen ſüdlichen Winden; keine erheblichen 
Niederſchläge. 1 


Waſſerſtand. ; 


bis 180,00, Gerſte 123,00 bis 137,00, Hafer geſtern einer Einladung des Staatsfekretä Am 14. Oktober. Elbe bei Auſſtg + 0,53 
. 2 Poris zum Diner. 1 F Meter. — Elbe bei Dresden — 0,75 Meter. 
Nangard: Roggen 122,00 bis 127,00, — Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge hat man — Elbe bei Magdeburg + 1,62 Meter. — 


Hafer 125,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 
Hafer 124,00 bis. 128,00 Mark. 

Platz Berlin: Roggen 146,00, 

186.00, Hafer 149,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 130,00, 
184,00 bis 186,00, Gerſte 127,00 bis 
Hafer 136,00 Mark. 


Unſtrut bei Straußfurt + 1,45 Meter. 
Oder bei Natibor + 2,34 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,14 Meter, Uuter⸗ 
pegel + 0,20 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,39 Meter. — Meichfel bei Brahemünde 
+ 2,52 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,56 
Meter. — Am 13. Oktober: Netze bei Uſch 
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1 
Henneberg Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 

— ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
18.65 p. Meter — in den modernſten Geweben. 

Farben und Deſſius. An Private porto- u 


steuerfrei Haus. Muſter umgehend. 
G. Kenneberg's Seidenfabriken (k. K. Hotl.) Zürich. 


von der Abſicht, den eingehenden Finanzbericht, 
welchen Miniſter v. Miquel an den Kaſſer er⸗ 
ſtattet hatte, zur Veröffentlichung gelangen zu 
laſſen, neuerdings Abſtand genommen. 

— Beim Empfang des Vorſtandes des 
Zentral⸗Ausſchuſſes der vereinigten Innungsver⸗ 
bände Deutſchlands theilte der Staatsſekretär 
des Innern mit, daß die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dieſem Geſetze ſchon in der aller⸗ 
al Zeit den Bundesrat) beſchäftigen 
würden. 

— Der „Bresl. Börſen⸗Ztg.“ zufolge hat 
ſich in der geſtrigen Sitzung des Krouraths 
völlige Uebereinſtimmung bezüglich der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung ergeben. In der nächſten 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſoll die definite 
Feſtlegung der preußiſchen Stimmen für den 
Bundesrath erfolgen, für deſſen Plenarſitzung in 


128,00, 
Weizen 


Weizen 
140,00, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
ver Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
202,50 Mark. 
Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 


Odeſſa: Roggen 148,40 N Mark, Weizen 
198,50 Mark. 


Bauk⸗Papiere. 
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Die Löwin der Saifon. |; 


Roman aus dem Badeleben von Ludwig Habicht. 
(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Ich kann mich ja nicht beklagen,“ entgegnete 
Be ein mildes Sachen glitt über ihr ſchönes 
Antlitz. „Meine Pflegeeltern haben mich wie ihr 
Ägenes Kind 90 550 und gehegt, ich habe nichts 

behrt und dennoch — 
= Wurden Sie die Sehuſucht nach dem Mutter⸗ 
herzen nicht los, das Sie nie gekannt haben,“ 
ergänzte Sternthal; „aber es giebt noch ein Ges 
fühl, das, mächtiger als Alles, tauſend Blüthen 
zeitigt, wenn es einmal in unſere Bruſt einge⸗ 
zogen ... Seine Augen ſenkten ſich dabei tief 
in die ihrigen, als wollten ſie den Blüthen⸗Früh⸗ 
ling wecken, von dem er eben geſprochen hatte. 

Ein Zittern ging durch ihren ganzen Körper, 
ſie vermochte nicht zu antworten, und als der 
Graf mit großer Wärme fortfahren und das 
Geheimniß feines Herzens preisgeben wollte, kam 
plötzlich Kurt auf ſie zugelaufen, und ſich an 
Hertha anſchmiegend, ſagte er halb weinerlich: 
„Agathe ſpricht gar nicht mit mir, da komm ich 
lieber zu meiner guten Hertha, Du weißt doch 
am ſchönſten mit mir zu plaudern.“ 

Hertha beugte ſich zu ihm herab und der Knabe 
umſchlang zärtlich ihren Hals. 

Der günſtige Moment war vorüber, um viel⸗ 
leicht nie wieder zu kommen. 


* 
* * 


Die Badekur in Teplitz hatte Oberſt Herbſtein 
ſehr wohlgethan; wenn er auch von ſeinem rheu⸗ 
mathiſchen Leiden nicht völlig befreit worden, 
fühlte er doch eine große Erleichterung. Um ſich 
noch mehr zu kräftigen, war ihm von den Aerzten 
ein Aufenthalt an der See empfohlen worden, 
und der Herbſt ließ ſich diesmal ſo prächtig an, 
verſprach noch eine Reihe goldener Tage, daß der 
Oberſt gern dem Rathe ſeiner Aerzte nachkam. 
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Bi. GR USSERnammM, 


Der Krieg von 1870-71 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 
300 seiten 12%. Zweite Aufl., broeh. 


Die Darftellung, leicht verſtändlich gehalten, 


Um diesmal recht ungeſtört zu ſein und ganz 
ſeiner Geſundheit leben zu können, hatte der alte 
err auf den beſonderen Wunſch ſeiner Schwieger⸗ 
tochter ein kleines Oſtſeebad gewählt, das aber 
bei dieſem köſtlichen Wetter, krotz der ſchon vor⸗ 
gerückten Jahreszeit, ziemlich gefüllt war. 

Wie dies an kleinen Badeorten gewöhnlich der 
Fall, rückt die Geſellſchaft noch mehr zuſammen. 
Man macht ſchneller Bekanntſchaft und verkehrt 
zwangloſer mit einander. Oberſt v. Herbſtein 
hatte noch dazu ſehr gewinnende Umgangsformen; 
er liebte es, einen kleinen Kreis um ſich zu bil⸗ 
deu, in dem natürlich ſeine Schwiegertochter den 
Mittelpunkt abgab, und es ſchmeſchelte ſeiner 
Eitelkeit, wenn ihr überall gehuldigt wurde. 

Die Schönheit, die zierlichen Formen der Wittwe 
erregten auch hier die allgemeinſte Aufmerkſam⸗ 
keit, und gerade der Hauch von Schwermuth, 
dieſes ſichtbare Beſtreben, jedes Aufſehen zu ver⸗ 
meiden, erregten um ſo lebhafteres Intereſſe bei 
der Männerwelt. 

Die hier zuſammengewürfelte kleine Geſellſchaft 
war unbefangen; ſie ſah in dieſer ängſtlichen 
Zurückhaltung der ſchönen Wittwe keine Koketterie, 
vielleicht nur eine flüchtige Laune, und ſelbſt die 
im Bade auweſenden Frauen beurtheilten fie 
milder, als es ſonſt gewöhnlich der Fall war. 

Frau v. Herbſtein war zu klug, um dieſe 
günſtige Stimmung nicht zu bemerken, die hier 
gegen ſie vorherrſchte, und es berührte ſie auf 
das Angenehmſte. Zum erſten Male ſeit langer 
Zeit fühlte ſie ſich wie von einem harten Zwange 
befreit und zuweilen brach etwas von ihrer 
urſprünglichen Heiterkeit hervor. 

Als ſie eines Tages mit ihrem Schwiegervater 
und einigen Gäſten im harmloſeſten Geplauder 
am Strande auf und ab wanderte, tauchte plötz⸗ 
lich Herr v. Broſſe vor ihnen auf. Wollte ſich 
denn dieſer entſetzliche Menſch wieder beſtändig 
an ihre Ferſen heften und ihr allen Frieden, das 
letzte Atom von Glück rauben? — Eine namen⸗ 
[oje Unruhe bemächtigte ſich ihrer, und die Ahuung 
tauchte in ihr auf, daß ihr von dieſem leiden⸗ 
ſchaftlichen, verblendeten Manne eine Gefahr 


drohe, daß er von Neuem zerſtörend in ihr Lebens⸗ 
glück eingreifen werde. Und der geſellſchaftliche 
Zwang, der eiſerne Ketten um uns ſchmiedet, 
nöthigte ſie, ſeinen Gruß zu erwidern und ſeine 
Frage nach ihrem Befinden höflich, wenn auch 
kühl, zu beantworten. Herr v. Broſſe hatte ſich 
ſchon in Wien, dann in Teplitz an ihren Schwieger⸗ 
vater herangedrängt und ihn durch ſeine Liebens⸗ 
würdigkeiten für ſich zu gewinnen gewußt. Der 
Oberſt war ſehr für den weltgewandten Franzoſen 
eingenommen, der ſo angenehm zu plaudern ver⸗ 
ſtand, und er ſah feine Beſuche gern. 

Edith durfte ihrem Schwiegervater nicht jagen, 
wie ſehr ſie von der halb tollen Schwärmerei 
beläſtigt wurde, ſie mußte fürchten, daß dann der 
alte, leicht aufbrauſende Herr mit dem Franzoſen 
in den ärgſten Kouflikt gerieth, und ſie mochte 
den verehrten Mann nicht einer ſolchen Gefahr 
ausſetzen. 

In Gegenwart des Oberſten hielt ſich auch 
Herr v. Broſſe in den nöthigen Schranken, dann 
trat er mit ſeinem leidenſchaftlichen Werben um 
ihre Gunſt nicht ſo keck hervor, um ſo tollere 
Streiche ließ er ſich in ſeiner Abweſenheit zu 
Schulden kommen. Wenn er Edith allein oder 
in anderer Geſellſchaft traf, machte er aus ſeiner 
blinden, verzehrenden Leidenſchaft für die ſchöne 
Wittwe kein Hehl, und immer wurde Edith für 
ſein alles Maß überſchreitendes Benehmen ver⸗ 
antwortlich gemacht. 


„Ach, lieber Oberſt, wie freue ich mich, daß 
uns ein glücklicher Zufall hier wieder zuſammen⸗ 
geführt!“ rief Herr v. Broſſe ſchon von Weitem 
aus und umarmte den alten Herrn auf das 
Zärtlichſte, dann erſt wandte er ſich mit ſtrahlen⸗ 
dem Geſicht an Edith und ſagte mit gedämpfter 
Stimme: „Darf ich hoffen, daß ſich hier die au⸗ 
genehmen, unvergeßlichen Tage von Wien und 
Teplitz erneuern?“ und ſeine dunklen Augen 
ruhten dabei heimlich voll verzehrender Gluth auf 
dem Antlitz der ſchönen Frau. 


„Und wie befindet ſich Ihre Frau Gemahlin? 
Hoffentlich wird ihr die Seeluft die beſten Dienſte 
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thun.“ Edith wollte ihn mit dieſer Frage fogleich 
an feine Pflicht erinnern, 

Der weltgewandte Franzoſe war aber nicht 
ſogleich zu erſchüttern. 


leider in Teplitz zurücklaſſen,“ antwortete er un⸗ 


befangen. Für ihre angegriffene Bruſt würde! auf 


die Seeluft ſchwerlich vortheilhaft ſein,“ dann 
wußte er ſchon dem Geſpräch eine andere Wen⸗ 
dung zu geben. 

Herr v. Broſſe war wie immer geiſtreich, 
lebendig und entfaltete das den Franzoſen eigene 
Talent der Plauderei mit ſolchem Geſchick, daß 
die übrige kleine Geſellſchaft, der er durch den 
Oberſten vorgeſtellt wurde, von dem feinen, 
liebenswürdigen Manne ganz entzückt war. In 
wenigen Tagen hatte Herr v. Broſſe die Gunſt 
der ſämmtlichen Badegäſte erobert. Man fand 
den Mann, trotzdem er bereits ein hoher Vier⸗ 
ziger ſein mochte, ganz eutzückend, die Frauen 
ſchwärmten für ihn, obwohl ſie wußten, daß er 
ſchon gebunden war; aber ſelbſt ſeine Erfolge 
machten ihn ſeiner Leidenſchaft für Edith nicht 
untreu, und bald wußte das ganze Bad, daß ihn 
nichts als die Schwärmerei für die ſchöne Wittwe 
hierher gelockt hatte. 

Nun ſchlug plötzlich auch hier die gituftige 
Stimmung für Frau v. Herbſtein um. Die im 
Bade anweſenden Frauen und Mädchen hätten 
ohne Bedenken die Huldigungen des intereſſanten 
Mannes entgegengenommen, trotzdem es durch 
Edith bekannt gemorden, daß er bereits anderweit 
gefeſſelt ſei, aber das er allein für die beinahe 
vierzigjährige Wittwe Augen hatte und auch hier 
allerhand Tollheiten beging, um fie uur zu ſehen, 
konnte man der kleinen, leidlich hübſchen Frau 
nicht verzeihen. — Es war unverantwortlich von 
ihr, daß ſie ſeine halb wahnſinnige Schwärmerei 
nicht in die gehörigen Schranken wies. Wie ſie 
dies beginnen ſollte und ob ſie nicht die ihr zu 
Gebote ſtehenden Mittel bereits erſchöpft, darnach 
fragte Niemand. 

Der leidenſchaftliche Mann konnte hier in dem 
ſtillen Bad ſich noch zwangloſer bewegen und 
ſeine ſchwärmeriſchen Gefühle für Edith unvedenk⸗ 


„Ich mußte meine Frau 


licher an den Tag legen. Er wußte ſich überall 
an ihre Ferſen zu neſteln, an ſie heranzudrängen, 


überſchüttete ſie mit Aufmerkſamkeiten, die ſie oft 


nicht zurückweiſen konnte, weil es in Gegenwart 
Anderer geſchah. Die ſchönſten Blumen ſtanden 
ihrem Zimmer, Niemand wußte wie ſie dahin 
gekommen waren; Abends wurden ihr Ständchen 
gebracht, und die Badegeſellſchaft, die ja Alles weiß, 
flüſterte ſich zu, daß Herr v. Broſſe ſeiner Angebeteten 
dieſe muſikaliſchen Huldigungen darbringen laſſe. 

Dennoch hatten all' dieſe Bemühungen um die 
Gunſt der ſchönen Wittwe keinen Erfolg. Auch 
hier ſchrieb man jetzt die Unempfindlichkeit der 
Frau von Herbſtein einer herzloſen Koketterie zu, 
die nur durch ihre Kälte die Leidenſchaft 
des unglücklichen Mannes noch mehr aufſtacheln 
wolle; denn Herr v. Broſſe hatte rückhaltslos 
erklärt, daß er ohne den Beſitz Edith's nicht mehr 
leben könne. Sobald ſie ihn erhöre, werde er 
ſich ſofort von feiner erſten Gattin ſcheiden laſſen, 
die längſt mit dieſem Schritt einverſtanden ſei, 
und der leidenſchaftliche Franzoſe hatte dann ſtets 
hinzugeſetzt, daß er Himmel und Erde in Be⸗ 
wegung ſetzen und nicht eher ruhen werde, als 
bis ihn Frau v. Herbſtein doch erhört habe. 
Einer ſolchen Gluth und Hingabe könne ja auf 
die Länge kein Frauenherz widerſtehen. 

„Wie viel Frau v. Herbſtein unter dieſen 
ſtürmiſchen Huldigungen litt, deren ſie ſich kaum 
zu erwehren vermochte, ahnte Niemand. Sie 
konnte ſich nicht einmal darüber beklagen, denn 
man glaubte ihr doch nicht. — Eine ſolch' 
glühende Schwärmerei mußte ihr ja ſehr ſchmeichel⸗ 
haft ſein. — Man begriff nur nicht, wie eine 
Frau in ihren Jahren noch eine ſo heftige Leiden⸗ 
ſchaft zu erregen vermöge, und auch hier in dem 
kleinen Badeorte hieß es bald, daß ſie dies nur 
mit allen Mitteln der Koketterie zu Stande ge⸗ 
bracht habe, und die Bezeichnung „Löwin der 
Saiſon“ wurde ihr hier ebenfalls zu Theil; 
vielleicht war ihr dies verhängnißvolle Wort 
mittelſt jener geheimen Kanäle gefolgt, über die 
ſo leicht die gute Geſellſchaft zu verfügen weiß. 

Cortſetzung foglt.) N 


Ein jährig-Freiwilli | 
injahrig-Kreiwillige. 

In dem mit Oſtern d. J. abgelaufenen Schuljahre beſtanden 14 (von 15 angemeldeten) und 
Michaelis d. J. 5 (von 6) Schülern vor der Kgl. Prüfungskommiſſion das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen; 
außerdem im September d. J. ſämmtliche 7 angemeldeten Schüler die Reifeprüfung für die Oberſekunda reſp. 
Unterprima eines Realgymnaſiums. 


Wiſſenſchaftliche Lehranſtalt 


Dr. Schrader. 


zu Kiel. 


haar für 50 P fg. hier, @tils eines Loser J. 6,60 m., h 3,30 W i ems eines Looses: . 8.40 M. . b W - © De ent: | 
für 60 Pig. ausserhalb — mn 2 5 an Unsere mer on Programme | | 
bei portofreier Zufendung durch die Poſt L. 40000-400001 | sms 250000 a ei II h fi 5 8 d fi h | 
BR & But: 100000= | 
R. Grassmann Verlag, 8 5000.45 5 on — Ser pro 1898 aM | 
Stettin, Kirchplatz 3 en, 12 1 20000 =. 20000, dem Orient, Italien, Spanien, Portugal, Tunis, Algier, | 
(in der Annomeenannalıme), 1 „ = 2000= ; 2000 E 1% „ 10000 = ‚10000 x 2 7 7 5A 
Kirchplatz 4 und 8 . bi = 2000 3000 = 800, Frankreich, England, Schottland, Russland, Schweden, 
8 * 1 _ 38 ai =,» .. 2 2 2 
Kohlmarkt 10 (in Laden). „ „ 500 20900 8 „ „ 200% = ‚76008, Norwegen, Dänemark, Indien, Birma, Java, China, 
2222222728222 22222 222222222222 10 „ „ 200% 2000 „128110 „ „ „ 100% 100% „ J 4 ik | 
823222222222222222222222222222 20 „ „ 100 2000 „3E 20 „ „„ 500 41006 apan, merıka g 
Stettin, den 12. Oktober 1897. 4 „% 60 2000, f 10% . „„ 200 40 %. sind erschienen und werden Kostentrei ausgegeben. 3 
e , rs ag 1 60 „„ 4 30 „ 1500 g 5 1 0 At 4 — 0 } 
$ ei i Mon⸗ 3. 4 8 80 = | N 
e ihr 06 100, „ 20 2000 „31006 f "2220 28688 Schönste Touren. Grösster Comfort. Niedrige Preise. f 
ul eig, 7 Eye eine Menn Ber, 1 2275. „ 12 = 885008000 „ „ „ 15 = 120008 5 5 . c | 
1 Der eee eee DE 7606 cum 1 bea. Wem 1. 162 000 m. | 974 Iten unt ımmeiesnne und T 0000 K 8 
Arndtpl. d in der Grünftraße für das Grundſtück 1a | 
ftatt. RR ES Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der 0 a 1 l 8 t a n — E n j R els e-Bur eau 2 
Der Magiſtrat, Gas und Waſſerl.⸗Deputation. ersten Klasse nachzuzahlen. B li W M h 10 a 
Drei Stellen für 2jährig Freiwillige find noch bei Preis der Loose I. Klasse ½ M. 6,60, ½ I. 3,30, erim 5 0 renstrasse P ; 
der 4. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 176 in ex - e II. „ /1 „C 4, 40, ½ „ 2,20, Erstes“ deutsches Reise- Buran. Gegründet 1868. i 
Danzig zu beſetzen. Schriftliche oder mündliche Mil⸗ Preis der Voll-Loose Kur La. ½ „1,—, ½ „ 3,50. a 
dung bei, Feldwebel Weiss obengenannter Kom⸗ Porto und Liste 80 Pig. dur Voll-Loose 50 Pfg.). 


pagnie. Schneider bevorzugt. 


Der Frauen⸗Verein für vers 


Loose versende ich geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages. 


Carl Heintze, ganerar bett, Berlin W. 


NSoennechen s 


ſchämte Arme 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines Bazars ? 
eine Geldſammlung zu verauftalten und wendet ſich ver⸗ 
trauungsvoll an alle Gönner und Freunde des Ver⸗ 
eins mit der herzlichen und dringenden Bitte um reich⸗ 
liche Beiträge. 0 f 
Unſer Vol der Lohndiener Bartelt, iſt angewieſen, 
Quittungsmarken zu übergeben. 
Stettin, den 13. Oktober 1897, 
Der Vorſtand. 
Elise Meister. Marie Cuntz. 
A. von Heyden-Linden. Elisabeth von Bonin. 
Molly von Hinkeldey. 
Schlutow, von Strantz, 
Geheimer Commerzienrath. Regierungsrath. 


Allgemeine Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule. 


Die Aufnahme der Schüler für die Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule findet am Montag, den 18. Oktober, 
Abends 7½ Uhr, in der Barnimſchule ſtatt. f 
Der Unterricht iſt unentgeltlich; jedoch find bei der 
Aufnahme 3 Mark Gintrüttsgeld für Unterrichtsmittel 
zu entrichten. Die Schüler werden in 3 aufſteigenden 
Klaſſen unterrichtet. 


Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


„„ wer, W 
Schreibfedern 


* a = 74 2385; d = 

Anerkannt vorzüglichste Qualität und 
Auswahl (15) Federn 30 Pf 1 Gros Nr 12F oder Nr 152 F: M 2.50 

Berlin F. SOENNECKEN BONN. Leipzig 


D. R.-P. 
86737. 


D. R.-P. 
86737. 


Höchste Auszeichnung 
Goldene staats- Medaille 
Ausstellung Nürnberg 1896. 


Bestkonstruirte, wirkliche, weltbekannte 
| „Kronjuwel-“ 


Dauerbrand- Oefen 4e 


mit Fatent- Regulator und Sicherheits-Vorriehtung 
gegen Gas-Ausströmung. 
r Gediegenes Fabrikat. ai 
Reichste Auswahl geschmackvoller Modelle. 


Amerikanische Ofenfabrik Nürnberg 


Paul Beissmann 


in Doos bei Nürnberg. 
Gegründet 1877, fl. Spezialitätenfabrik Deutschlands. 
9 Mal prämiirt. 
Eigene Eisengiesserei. a 


Zu haben in allen besseren Eisenhandlungen, 


Stettiner Stahlquelle 


gegen Bleichfucht und Blutarmuth in allen Stadien. 
Die Räume sind geheizt. ml 


Sehr günſtiger Gutsverkauf mit Brennerei. 
Das der Landbank zu Berlin gehörige Reſtgut Strippau, 


im Kreiſe Berent i. Weſtyr., an der Chanffee Berent⸗Danzig belegen (1¾ Meile Chauſſee 
vom Bahnhof Liniewo), iſt durch mich ſehr preiswerth zu verkaufen, entweder im Ganzen oder 
N in zwei Güter. Die Gebände ſind ſehr ausreichend und gut vorhanden, ſchöner Park. 
real ca, 225 ha, worunter ca. 25 ha gute Wieſen und Torf, ca. 20 ha Buchenwald, 
60⸗ bis 80⸗jähriger Beſtand, und der Reſt nur guter Acker, meiſt Weizboden. Auch das 
Inventar, Ernte ſowie ſonſtige Vorräthe alles ſehr reichlich und gut vorhanden. 
Brennerei mit neueſter Maſchineneinrichtung. — Gute Kartoffelernte von 
300 8 Zur Winterung find 270 Morgen mit Weizen und Roggen beſtellt. 
nzahlung 40,000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die Gutsverwaltung in Strippau per 


Weſtpr. 
J. B. Caspary, 


Berent in Weſtpreußen. 


. iunde mann, Rettor. 
Erdl. Muſ.⸗Unt., & St. 75 Pf., erth. e. er fahr. 
Lehrer König⸗Alberturaße 30, 2 Tr. r. 
Privatunterricht w. erth. v. einem Primaner. Zu 
erfragen Kurfürſtenſtr. 17, Eing. Bogislavftr. 


Druckerei, 
im Ganzen oder getheilt, preiswerth zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Schweizerhof 2. Bademeiſter Sehmidt. 


Marienſee, 


des Stettiner Grund beſitzer-Vereins. 


6 Stuben. kammer, Keller zum 1. April 1898 zu zan ſehr ordentliche Leute zum 1. November Gieſebrechtſtr. 18, p. I. Eing Löweſtr. ein a. M. f. Schlaſſt 


; ˖ Lüöweſtr. 13, p., im Vorderbaus, findet ein ordent⸗ Kellerräume 
. nn! m Bienen ren F 2 bene be Frau Nüske, V rderhaus 55 An rei S 5 Kaiſer Wilhelmſtr 5, 250 Jm, hell u 2 m. Comtoix 
U „ 2 “on N hweizerhof 2, Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet ahe e 8ke 0 au ſſt ei 55 En. 5 . mt. 
r u. reichlichem Zubehör miethsfrei. Vademſtr Sohmidt. 1 Treppe 5 Fuhrſir. 14, 2 Tr. „ 8 . 44 = 
x andern en paſſend zu vermiethen. 13 


Grüne Schanze 14, b. 4 Tr., ift eine freundliche 
Schlafſtelle nach vorne zu vermiethen. 


Läden. 


Bismarckſtr. 19, Laden nebſt 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Sobengollernr. b Babe, Balk, Pf, Nh. 73, . 


3 Stuben. 


Neneftr. 5 b, ſofort oder ſpäter, Sonnenſeite, Waſſer⸗ 
leitung, Preis 30 ev. 27 A 

Grabow, Langeſtr. 43, Parterre⸗Wohnung, 2 zweit. 
u. 1 einf. Zim. Küche, Zubeh. u. Vorg. z. 1 11. 97 z. verm. 


Birkenallee 20, tr. Kellerei z. j. Geſchäft p., ſof. o. ſp. 4. 
Alte Falkenwalderſtr. 11, Kellerei u. Pferdeſt. 3. 1. 4. 
Neuneſtr. db, Laden mit Wohnung, Keller und Lag 
raum, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 30 

Wohnung zu ver⸗ f 


5 Stuben. 


Alte Falkeuwalderſtr. II, Wohnung von 5 Zim. 
nebſt reichl. Zubehör zum 1. April 1898 zu vermiethen. 
— — — — — 


A Stuben. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche z. 1. Nov. zu verm. 


Frauenſtr. 13, mit Waſſerleitung, an ruhige Huber 
loſe Leute für 11,50 % zu permiethen. 


Hiedrichſtr. 5 —. —. — — 2 2 Stuben. Möblirte Stuben. Lindenſtraße 25, —— 1 

Lindenſtr. 25, 1 Tr., Wilhelmstr. 20,  |oniserte.1 2 ee zu [EN Siben zu seiten. 1 Tae 2 

eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, Hinterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine Sehlaf ſtellen. Gr. Wels ert ö 1 E Inden = Taten n 75 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ Wohnung von 2 Stuben und Küche nur I Monchenſtr. 3, b. 115 e. j. Mann f. frbl. möbl. Schlafſt.] Roß. Wohnung ſofort zu vermietben, 
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Nothschrei 


Poſen! 


Das Deutſchthum und mit ihm der evangeliſche Glaube 

10 hier in großer Gefahr! 18 Kilometer im Umkreiſe 
Kirche! Für eine Gemeinde zerſtreut unter polniſch⸗ 

kat tholifher Bevölkerung in einem Umkreiſe von 9 Kilo⸗ 
metern, wird ſonntäglich in einem kleinen Schulzimmer, 
das kaum für 35 Kinder ausreicht, von dem hier an⸗ 
geſtellten Geiſtlichen Gottesdienſt gehalten, während an 
dem Orte ſich 3 katholiſche Kirchen befinden! Infolge 
Raummangels muß die Gemeinde zum größten Theil 
fern bleiben. Wir richten darum an alle, die dieſe 
Worte Kin, die ebenſo herzliche wie dringende Bitte: 

elfen Sie uns zum Bau einer kleinen Kirche! Haben 

ie Mitleid mit den armen Evangeliſchen, die nur wenig 
zum Bau beitragen können. Auch die geringſte Geld⸗ 
ſpende nehmen mit herzlichſtem Danke entgegen die 
Unterzeichneten. 

Quittung erfolgt in dieſem Blatte. 

Dolzig, Kreis Schrimm, den 9. October 1897. 


Naglo, Rittergutsbeſ., Neſſelrode b. zen 
Therburg, Bürgermeiſter, Dolzig. 
Worm, Paſtor, Dolzig. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


dus der Diaspora der Provinz 


Grossherzogthum Sachsen 


— Staatlich beaufs, undsubvent. -,.. 
— T Thüringische ——— 


Bauschule Stadt Sulza 


4 = Fachschule für Bauhandwerker, % 
* * Fachschule für Tischler. 
Staatliche Reifeprüfungen =» 


Näh. Ausk: d. Dir. Teerkorn 


Sonntag, den 17. Oktober, Abends 6 Uhr, 


im großen Saale des evang. Vereinshauſes: 


Familienabend, J zu 
„Aus dem Stemaunsleben.“ 


Jünglingsverein: 
Vortrag. Aufführung. Geſangsvorträge. 


Sonntag, den 17. 
Oktober 1897, Abends 7 Uhr, 
in der „Philharmonie“ 
(Pölitzerſtraße): 

Feier 
des 8. Stiftungs⸗ 
Feſtes. 
Prolog, Feſtrede, ge⸗ 
halten vom Redacteur Herrn . O. Köhler. 


Geboren: Ein Sohn: Paul Senftleben [Stettin], Concert. Quartett- und humoriſtiſche Vorträge. 


F. Hausknecht [Stettin]. 
SGeſtorben: Thereſe Zarges geb. Krey, 50 J. 


all. 


Anzug: Schwarzer Anzug, weiße Binde. Orden, 


[Stettin]. Chriſtine Schultz geb. Bartels [arnig]. | Ehren⸗ und Vereinsabzeichen bitten es anzulegen und 


Mangel geb. Maack, 76. Stralſund]. Helene 
Starck geb. Arnold (Stralſund]. Schuhmacher Ludwig 
Adam, 54 J. 9 Prakt. Arzt Arnold Kaiſer, 
48 J. [Uſedom]. Bauerhofsbeſitzer Chriſtian Weber 
Strohsdorf!. 


* Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, 
Schloßkirche. 

err Prediger Springborn um 8°, Uhr. 

err Prediger Hahn um 10½ Uhr. 
an Predigtamts⸗Candidat Lahde um 5 Uhr. 

Um 6 Uhr Verſammlung der confirmirten Söhne in 
5 der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
akobi⸗Kirche: 
Herr Prediger 5 um 10 Uhr. 

Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 

Herr Prediger 5 Scipio um 2 Uhr. 
Herr 8 Lie. Dr. Lülmann um 5 Uhr, 
— ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Johannis⸗Rirche: 


5 Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9 Uhr. 


. ) 
dar sag prim. Müller um 11 Uhr. 
Nach der Predigt, Beichte u. Abendmahl.) 
Ser Prediger Ange um 5 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
ber Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
172 (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Sm Prediger Hahn um 5 Uhr 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 


Herr Prediger 
> Hahn, 
Gertrun-Rirche, 


A, 


ber Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
5 Mach der am 8 1. u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 5 U 
5 Löbe ease (Neuſtadt): 
Herr 1 Stephani um 9 Uhr. 
In der Kinderheil⸗ und Distoniffen-Anfiaft, 
Herr 8 Silex um 10 U 
N Lutheriſche Kirche Veuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr maden bed, 
Herr Paſtor Schulz um 5 ½ Uhr. 
8 (Evangel. . Eingang 
Eliſabethſtraße.) 
där Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
N (Abſchiedspredigt.) 
— Bayptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9¼ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Seemaunsheim (Krautmarkt 2, II): 
Sen Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Evangelifations-WBerfanmlung im Konzert» 
haus (Eingang Auguſtaſtr. IV. Aufg.). Sonntag 8 Uhr 
Es und Dienftag 81]; Uhr Abends: Herr Prediger 


emeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
Löweſtr. 13, part.: 

. 9½ und Abends 7½ Uhr Predigt, Vorm. 

* 11 Uhr Senne Herr Prediger Hanke 

Beringerſtr. 77, p. r.: 
Am Sonntag um 2 Uhr Abc eg nie am 
= Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Bethanien: 


5 Ver Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


Herr Prediger Springborn um ei 45 dient 
indergottesdien 
Eu 


£ Sa 
Herr Prediger N um 10 Uhr. 
Dr 


Luther⸗Kirche (Overwiek): 


x Ser Paſtor Redlin um 10 Uhr. 


6 1 rs 
. 
N 


m 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

der Prediger Kienaſt = = ur 

Lukas⸗Kirche. 
Jer Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Der: Prediger a um 2½ Uhr. 

Nemitz (Schulhaus): 
Sen e Buchholtz um 10 Uhr. 

rche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Vikar Maronde um 10 Uhr. 
Herr Prediger Borchardt um 2½ Uhr. 
8 1 ) 
5 Friedens⸗Kirche 85 abow): 
Verr Paſtor Mans um. 10½ 
(Nach der Predigt Bache n. Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
+ Wi: Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr 1 an 2 um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllcho w): 

Herr Kandidat Schreyer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 

Pommerensdorf: 
Sm Paſtor Hünefeld — 9 Aut. 


err Paſtor Hünefeld um 11 übt. 


aun Sonntag, den 17. d. M., Abends 7 Uhr Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins i im Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch Nichtmitglieder 
eingeladen werden. Den Vortrag wird Herr 
Prediger Hahn halten. 


Darko ſche Begräbniß⸗ 
Kaſſe zu Stettin. 


Außerord. General-Verſammlung 


am Sonnabend, den 30. October 1897, Abends 8 Uhr, 
Pölitzerſtraße Nr. 85 5 e 


> 
9 


Stein, den 8. Oktober 1897. 
Der Vorſtand 
N um Begräbniß⸗Kaſſe zu Stettin. 


Deulſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktifh-Iheoretifche 
Vorbereitung und Unterbringung 
2 feeinfiger Anaben. „ 


Proſperte durch die Pirection. 


[Stettin, Langebrück ſtraße 


zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Schmiede- Innung. 


Der Unterricht unſerer Fach⸗ und Fortbildungsſchule 
beginnt am Sonntag, den 17. d. M., Nachm. 3 Uhr. 


den 17. Oktober (18. uach Trinitatis). Der theoretiſche Unterricht am Freitag, den 22. Oktober, 


Abends 8 Uhr, in der Arndt⸗Schule. 
Der Vorſtand. 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 

Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Ait bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul⸗ Examina 
inel. Abiturium. 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 144 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 
eee eee dere eee ee nage 
„ Glücksmüllers =; 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
Grosse Görlitzer 


Klassen-Lotterie 


1. Ziehung 20. u. 21. October, 
2. Ziehung 15. bis 18. Dezember. 


Hauptgewinne i. W. v. event. 


230,000 I. 


150,000 M. 30,000 M. | 
100,000 M. 40,000 M. ete. | 
Loose 1. KI.: 1 Ab 8. 60, 1la Ab 3.30. j 


Metzer Domb.-Loose a % 3.30, 
Ludwig Müller ck Co. 
nach Pölitz u. Messenthin 
a) Stettin Pölitz. 
b) Stettin —Meſſenthin. 
zur Rückfahrt auch für die Meſſenthiner Touren. 
Hotel und Reſtaurant, 
Wie einfach 
m. Oschmann, enen k. a E. 4 


Vollloose, giltig für beide Klassen, 
Rothe Kreuz-Loose a %% 3.30, 
Berlia C., Breitestrasse 5, 

am Sonntag, den 17. d. M., 
Von Stettin: Von Pölitz: 
Von Stettin: | Von Meſſeuthin: 
Oscar Henckel. 
beſte Lage Poſens, iſt Familienverhältniſſe halber preis⸗ 
werden Sie ſagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 


/ AA, ½ Ab 5,50. Porto u. Liste 
30 Tu für Vollloose 50 H extra. 
Porto und Liste je 30 & extra 
empf. u. versend. d. Bankgeschäft 
2 beim Kgl. Schloss. . 

N W Extrafahrten ak 
per S. S. „Salamander“ 
bei günſtiger Witterung. 
9½ Uhr Vormittags. 7½ Uhr Morgens. 
„ Abends. 11 „ Vormittags. 
1½ Uhr Nachmittags. 5½ Uhr Abends. 
Nach und von Pölitz gelöſte Retourbillets berechtigen 
Posen. 
Mein gut eingeführtes 
Berg p. bald od. 1. Januar 1898 zu verkaufen. Off. 
b J. A. 100 an Daube & Co., Posen. 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pig 
Uhrmacher, 


A, 
empfiehlt: 

Nickeluhren von Mark 6,50 

Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren " " 

Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13, — au. 

Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ 2 an. 


Cu Stut Warme Fussdecken, 


75 e Seidſchunckenfelle beſt. Mittel geg. kalte Füße, 
an baarig, filbergran (wie Eisbär). Größe etwa 1 qm, d 

„M. audgei. ſchöne Ex. 7,50 M. Bei 
ve. 41755 Proſp. u. Preis verz., auch "über Fußſäcke, 
grat. W. Heino, Lünzmühlbe ‚Schneverdingen, Lüneb. Heide. 


Durch direkten Bezug unſerer Prima hell leuch⸗ 
tenden 


Gasglühlichtstrümpfe 
ſpart jeder e Geld. 


{ den d es ne von 
Wir verſen ee 155 0 ER 
a 50 1 20 J 40 da 


an. 
an. 


2 


„Aurora“, Gasglühlicht. Geſelſchaft 
Breslau, Sobel 6. 


Verehrte Raucher! 


Kauft Krian. 


Krian iſt eine Cigarre mit hochfeluem Aroma 
aähulich einer „echten Havanna“. 
Nur 5 Mark 
5 100 Stüc, 1 Stück 5 . 
Fabrit-Niederlage ber =D 
„arg Bokzomaler, 5 5 Kleine Domſtr. 


Nur echt mit Schutzmarke: 


TRBeMessmer 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pf. 8 


Gran Par 


per Zentner M. 6˙. offerirt Jal 


eine Fabrik franko Stettin. 

Annoncen » Expedition von Mnasen- 
stein & Vogler, A-G., Königs- 
berg i. Pr. 


| empfiehlt 


ſind Winterüberzieher, Uhren, Betten zu erkenn 


Gute Daberſche Ipeiſekartoffeln 
liefert in 


1 2 0 
O jo 
Rabatt gewähre ich infolge günstiger Abschlüsse und niedriger 
Wollpreise anf grosse Posten meiner gediegenen, modernen, seit 
Jahren eingeführten Herrenstoffe. Seltene Gelegenheit, streng 
reelle Qualitäten in Cheviots, Loden ete. zu feinen Anzügen und 
Paletots weit unter Preis zu erwerben. — Muster kostenfrei.— 
Tausende Anerkennungen der höchsten Kreise 
Garantie: Zurücknahme, also ohne jedes Risico. 


Adolf Oster, Moers a. Rhein Nr. 62. 


Die Neu Karlsbader⸗Hauskur von 
Dr. Hans Brackebusch 


fr Zuckerkranke, 1 


Gicht-, Nieren- 


Blasen-, Magen- und Leber-Leidende. 


Broſchüre 7. Auflage, Preis 1 Mk. 


Selbſtverlag: Berlin W., Kaiſer⸗Allee 35, 
Mit der Gratisbeilage: 
Grundſteine der chemiſchen Lehre vom Blute. Belehrung für Bi — für Kr Kranke. 


ei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗ u. Brnffehmerzen, 

Lungenleiden, Keuch⸗ und Stickhuſt en (blauer Huſten bei Kindern) 
wie überhaupt in allen Fällen, wo nicht ſelten raſcher Kräfteverfall des Patienten 
eintritt, ſo ift der Gebrauch des ſeit 31 Jahren rühmlichſt bekannten echten 


Rheinischen Trauben-Brust-Honigs 


als rein diätiſches Genuß⸗, Nähr⸗ und Kraftmittel erſten 
Ranges dringend anzuempfehlen. Jeder Conſument wird die Wohlthaten dieſes 
überaus leicht verdaulichen, in jeder Hinſicht ſegensreichen, zugleich köſtlichen Trauben⸗ 
präparats in 77 5 günſtigem Sinne kennen und ſchätzen lernen. 
Zu haben in der Fof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraße 28, 
ſowie in den meiſten Apotheken. 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10 und In ie 4. 


©. 
SS ˖˖ ⁰ ²; ⅛ 
Globus- Putz- Hx tract 


ist die 


Krone aller Putzmittel, 
erzeugt anhaltenden und schönsten Glanz, 


greift das Metall nicht an, 


schmiert micht wie Putzpomade! 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlich vereldeten 
Chemikern ist 


Globus-Putz-Extraet 


unübertroffen in 
Pr Beinen vorzüglichen Eigensehaften! ag 


1 im roth — x 5 
zen ee Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 


streifen! 


Fritz Schulz jun, Leipzig. 


und 


Ostdeutsche TEE Marx & Co, 


Danzig - Schellmühl. 
Dampfkessel- Fabrik: „Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Cireulations- 


Wasser-Röhrenkessel, 

Wasser- u. Kessel-Reinig,-Apparale: ncman J. K. Dora 

Armaturen-Fahrik, Metallgiesserei: {ci ll44 Hochdrnekanmatnr, schmier- | 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


Uebernahme der Einrichtung von Zuekerfahriken, Brauereien, 
Brennereien und Destillatiomen. 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


TE a ee —— 


a 
0 0 


Stettiner 


Fabrik 


bufie⸗ 


Offerten sub O. 8998 befördert die 7700500 
EN 


en 


ugeklappt Aufoektaopl rn 


. mit Gurten u. Ketten. 
Patent: 


Telephon Nr. 766. 
‚gg, Ne ug 


ver Hochfeinen Fetthering u. 
Otto Bengam, Faltenwalderſtr. 115, 


Leihhaus, Krautmarkt 1, 


2. Innen und außen Ketten. 


Hermann Liechfeldt, 


Stettin, 


Waggonladung Comtoir u. Fabrik: Grabowerſtraße 22. 


Otto Lehmann, 
Stargard (Pom. 


Reparaturen an Jalou 
innen Gurte, von 5 M. an. . 


ſucht für Stettin 


Max Möcke's Ww. 


Max 3 Nach- 


Kaiſermäntel, Joppen, Mäntel für Nachtwächter, Bahn⸗ 


1. Innen Gurte, außen Kette.] gr 


Engros. 2 


Filzhüt 


Damen 15 Mädchen 
werden einzeln zu ſtreng feſten 
Engros⸗Preiſen abgegeben. 
Bernhard 
Beermann, 
Heiligegeiſtſtr. 3 — 4. 
Eingros. Engros. 


4 


Naturſchwarze 
Wolle 


kauft jeden Poſten gegen Kaſſe. 
Hermann Döring, 
Wollgarn ſpinnerei und Färberei, 


Bartenſtein, Oſtpr. 


Ein Knabe, der die feine Herrenſchneiderei erlernen 
möchte, kann ſich melden bei 
G. Knuth, Schueidermſtr., Bredow, „Vulkanſtr. 24. 


Schneidergeſelle 


findet dauernde Beschäftigung. 


öpfner, Finfenwalde. 


1 Lehrling fir die We verlangt 
Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 


Maurer und Arbeitsleute 


finden dauernd Arbeit bei den Warener 
Maurermeiſteru. 

Fehmer, Gerber, Werner 
in Waren i. Meckl. 
Hauslehrer. 

Suche ſofort im Unterricht erfahrenen muſikaliſchen 
Lehrer für 3 Kinder. Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 


abſchriften erbeten. 


Krüger, Nittergutsbeſ, Jatzthum b. Schmenzin. 


‚Nebenverdienst. 
Wer mit leicht. Mühe M. 100.— pr. Mon. nebenbei 


“verdienen will, bew. ſich u. „Cigarren“ an K. Eisler, 


Hamburg. 
Eine der erſten dentſchen Fabeſten 


techniſcher Papiere 
geeignete Vertreter. 


Offerten unter L. 940 an 1 15 Annonc.⸗Expedition 


D. Schürmamm, Difjeld 


Bestaurant 
„Olympia“. 


Kirchplatz. 
Flotte Bedienung. ex 


M er Hof 


46 ee 46. 
glich: 
Große Specialitäten-Borftellung. 
Auftreten von Künſtlern I. Nanges. 
Ganz neues Programm. 
— Ella Valero, Chanſonette. Frl. Trudy 
Braun, Coſtüm⸗Soubrette. Herr Carl Winkel- 
mann, Tanz⸗Humdliſt und Neger⸗Parodiſt. Frl. 
Emmy Herold, Chanſonette. Geſchwiſter Henny 
und Franz Alexander, Geſangs⸗, Tanz⸗ und 
Spiel⸗Duettiſten. Anfang 8 Uhr. Eutree 10 . 


Gentralhallen-Theater, 


e Neues Programm. ® 
Captain Judge, 


mit jeinen 
fünf dreſſirten Seehunden. 
Hermanos & Moreno, 
Spaniſche Tänzerinnen. 
Agoston, Clown und Humoriſt. 
Clara Antonie, Soubrette. 
The 4 Hliigerts, ih 
Akrobaten. 

Drei Lercherl'n, 
Geſangs⸗Terzett. 
Avone & Campton, > 
buumoriſtiſche Reckturner und Ringkämpfer. 


ara e Willi, Duettiſten. 


Ernst Joung, al 
Preſtidigitateur und Illuſioniſt. 
Experimente der modernen Magie. 

Nach der Vorſtellung im Tunnel Freikonzert. 

Sonutag 2 Vorſtellungen, 4 und ½8 Uhr. 

4 Uhr: Familien⸗Vorſteſlung bei halben Preiſen. 


Siadichesten. 
Sonnabend, . 16. Oltober: 
Serie I (roth). 
Volksthümliche Vorstellung bei ermäßigten Preiſen. 
Don Carlos. 
Sonntag, den 17, Oklober: 
Bei hutgs 3½ Uhr: 
Dei ermäßigten Preiſen 
Krieg im Frieden. 
2 1 65100 
erie IT (weiß). 
Margarethe. (Faust.) 
Große Oper in 5 Akten. 


Bellevue- Theater. 


Flotte Bursche. 


Sonnabend: erauf: 

Kleine Preiſe.) Pension Sehöller. 
Sonnta N Ein 

Nachmitlag. glücklich. Familienvater 


: Saftfpi.t Bozena Bradsky: 
nds 7½ Uhr: 
wen ungiltig. @Ärofiec-Girofla. 
: Operette in 3 Alten v. Lecoque. 
Jun Vorbereitung: Kaiser Heinrich. 
Täglich: Concert der Theaterkapelle. mi 


Coneordia-Aienter. 


Erſtes Variété⸗ und Concert⸗Etabliſſement. 5 
Birken⸗Allee 7. Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
Heute Sonnabend, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr: 
Grosse Künstler-Specialitäten-Vorstellung. 


Reparaturen werden prompt mit Berechnung Erſtes Auſtret. Taylor Twin Sisters, te, 
billigſter Preiſe ſauber und gut ausgeführt. Nach der Vorſt.: Bereind-Tan 
dar: en, aufen Kette E. u. i Ab) Morg. 


e Ha 
Sonnt.: Ex 


v. 12—2 Uhr. Ab. 6% Uhr: Gr. Gala-Fost-\ We 


* 
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